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Vas geht 
in Südſlawien vor? 


Südjlawien durchlebt wieder einmal 
bewegte Zeiten. Diesmal geht es um 
einen unter den Serben geführten Kampf, 
den allerdings Kroaten und Slowenen 
mit größter Spannung verfolgen. Den 
äußeren Anſtoß zu dieſem Konflikt im 
ſerbiſchen Lager, der mit einer kaum vor⸗ 
ſtellbaren Leidenſchaft geführt wird, gab 
die Regierung Stojadinovic, als 
fte ſich, vor allem wohl aus innerpoliti⸗ 
ſchen Gründen, entſchloß, das ſeit langem 
der Erledigung harrende Konkordat mit 
dem Heiligen Stuhle dem Parlament zur 
Ratifizierung vorzulegen. 


Dieſer derzeit im Brennpunkt eines 
heftigen Kampfes ſtehende Staatsvertrag 
blickt auf eine fünfzehnjährige Geſchichte 
zurück. Drei Konkordatsentwürfe verſan⸗ 
deten in dem raſchen Wechſel der Regie⸗ 
rung und wohl auch durch ihre eigene 
Mangelhaftigkeit, erſt der vierte gelangte 
in Rom am Juli 1935 zur Unter- 
zeichnung. Aber auch dieſer Entwurf ſtieß 
bei der ſerbiſchen Orthodoxie auf ſolchen 


dinovic es nicht wagte, ihn dem Parla⸗ 
ment zur Annahme vorzulegen, obwohl 
ſie ſich bewußt war der Notwendigkeit 
einer endgültigen Regelung der Rechts⸗ 
verhältniſſe der über 5 
ieder zählenden katholiſchen Kirche in 
lawien u e geohen hara und 
außenpolitiſchen Bedeutung eines guten 
Lethal nister zur tatholiiden arc Die 
ſerbiſch⸗ orthodoxen rchenkreiſe hatten 
die unter der Regierung Jeftic, der Vor⸗ 
göngerin der jetzigen Regierung, getrof⸗ 
ſenen Vorarbeiten zum Konkordatsgeſetz 
gebilligt. Um jo überraſchender war ihr 
Verhalten nach der Anterzeichnung des 
Konkordats durch die Regierung Stoja- 
dinovic. Der ferbiſchen Bevölkerung 
ten, von den Kanzeln und in Verſamm⸗ 


die Annahme des 
lungen eingeredet, die des „römi⸗ 


ravoſlawen⸗ 


Krankenlager, von 
erheben jollte 


hielt Premier Dr. 
Tugenbiid ffir gefommen, bie fon drae 
fällige Katifizierung durch das 

ment in die Wege zu leiten. 


äſident hatte fi 
Aber der Minifterpräfben? ra 


tte, wich 
in der n eingebradit Sine; ſteile 
Stichflamme leidenſchaftlicher Proteſte 
ſchoß aus der orthodoxen Kirche 1 5 
Dieſer Gegnerſchaft verbündeten 8 7 
Parteien der parlamentariſchen Par 
tion. Die Straße wurde mitgeriflen, ed, 
es dann am 19. Juli trotz aller Pro⸗ 
lichen Verbote zu jener unglücklicher aba 
zeſſion kam, bei der der Biſchof von daten 
inmitten der Zuſammenſtöße der erben 55 
Menge mit der Polizei verwundet 8 
die Glocken von den orthodoxen * : 
Sturm zu läuten begannen 8 iei 
geſchäftige Propaganda tat, als m 
eine ſchreckliche Kirchenverfolgung a a 
gebrochen. Als es der Regierung ge ak 
umtojt von wilden Erregungen k 
Hauptſtadt, in der Stupſchtina das ii 
kordat mit einer Mehrheit von 167 gege i 
129 Stimmen zu retten, konnte man mi 


die Regierung Stoja⸗ 


— — — a _vanäananaeisirik,g ass 


Tokio, 4. Auguſt. 

Das Hauptquartier der japaniſchen Nord- 
china⸗Garniſon meldet eine lebhafte Tä- 
tigkeit der japaniſchen Flieger an 
der Front zwiſchen Peiping und Tientſin. 

Die japaniſchen Flugzeuge bombardierten 

an drei verſchiedenen Stellen chineſiſche 

Truppentransporte 

zwiſchen Kalgan und dem Nanow⸗Paß an der 
großen Mauer. Die anrückenden chineſiſchen 
Truppen gehören zur 48. Diviſion der Nanking⸗ 
Regierung, die Kalgan gegen Jehol ſchützen 
ſollen und einen neuen Angriff auf Peiping 
von Norden her als Aufgabe von der Nanking⸗ 
Regierung geſtellt bekamen. 

Wie die Agentur Domei meldet, waren die 
Bombenwürfe der japaniſchen Flugzeuge er- 
folgreich. Sie zerſtörten die Eiſen⸗ 
bahnlinie und zwangen die chineſiſchen 
Truppen, die Züge zu verlaſſen. Domei meldet 
weiter verſtärkte Kriegsvorberei⸗ 
tungen der 143. chineſiſchen Diviſion im Kal⸗ 
gan⸗Gebiet, die ſich bisher neutral verhalten 
hatte. 


Vor dem Beginn größerer Kämpfe 
um den Nankaupaß 


Schanghai, 4. Auguſt. 
Wie eine Nankinger Zeitung aus Kalgan 
meldet, erwarten die Chineſen den Aus bru ch 
größerer Kämpfe am Nankaupaß, 
60 Kilometer nordweſtlich Peipings. 4000 Mann 
der japaniſchen Truppen, aus der Richtung von 
Peiping und Hupeikau kommend, ſollen ſich 
klar zum Angriff auf die chineſiſchen 
Stellungen konzentriert haben. ; 


Japaniſche Forderung 


auf Kuflöſung nationaler verbände 


in Kanton zurüdaewieien 
3 Shanghai, 4. Auguſt. 
Wie die Zeitung „Sinwenpao“ aus Kanton 
berichtet, ſtellte der japaniſche Konſul in Kan⸗ 
ton bei den Kantoner chineſiſchen Behörden die 
Forderung, die dortige „Vereinigung zur natio⸗ 


Goethe im „Erlkönig“ jagen: „.. Er: 
reichte den Hof mit Mühe und Not, in 
ſeinen Armen das Kind war tot“. Denn 
auch im Senat die Ratifizierung durchzu⸗ 
ſetzen, dazu reichte die Kraft nicht mehr. 
Daß es beſſer im Herbſt gelingen werde, 
iſt wider alle Wahrſcheinlichkeit. Denn 
ſeit jener Abſtimmung kracht ein Trom⸗ 
melfeuer gegen die Stellung der Regie⸗ 
rung. Die orthodoxen Regierungsmit⸗ 
glieder ſind aus der Kirchengemeinde 
ausgeſtoßen, nationale Verbände ſtreichen 
ihre Namen aus den Mitgliederliſten, 
nicht einmal Pietätsbezeigungen an der 
Bahre des mitten im Kampflärm ver- 
ſtorbenen Patriarchen Varnava wur⸗ 
den den Miniſtern geſtattet; aus ihrer 
Hand nahm man kein Staatsbegräbnis 
für den Kirchenfürſten an. Aehnliches 
un? im ſerbiſchen Staatsleben noch nicht 


a. 

Aber jo viel auch falſche kirchenpolitiſche 
Vorſtellungen, die Furcht, es könne das 
Konkordat zur Entwurzelung der ortho⸗ 
dozen Kirche dienen, und gewiſſe Kom- 
plexe geiſtiger Unterlegenheit zu dieſem 
tief in das ſtaatliche Leben der ſerbiſchen 
Staatsgebiete 


| 


Neue japaniſche Truppen: 
verftä. kungen für Nordchina 


Schanghai, 4. Auguſt. 
In Nanking trafen neue Meldungen 
über die Ankunft weiterer Trup⸗ 
penverſtärkungen in Nordchina ein 
In Tientſin landen vier japaniſche 
Transportdampfer Material und Truppen 
an der Taku⸗Barre aus, die zum Teil für 
Tungdſchou und Oſthopei beſtimmt find. 
Die Garniſon der Japaner in Tientfin 
iſt um 2000 Mann vermehrt worden. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Mukden—Schang⸗ 
haikwan ſtehen an die hundert Züge fahr⸗ 
bereit, die mit Truppen beladen ſind, deren 
Ankunft in Nordchina durch die Eiſenbahn⸗ 
unterbrechung verzögert wurde. 
Wie die Zeitung „Takungpao“ meldet, 
ſtehen in Nordchina außer den eigentlichen 
Garniſonstruppen zuſätzlich die 5., 10. und 
12 kriegsſtarke Divifion, das 7. Luftbatail⸗ 
lon mit 300 Flugzeugen und ein ſtarkes Ar⸗ 
tilleriekorps. 


— 


nalen Errettung“ und überhaupt alle Organi⸗ 
ſationen, die Widerſtand gegen Japan betrie⸗ 
ben, aufzulöſen. Die Chineſen lehn⸗ 
ten die Forderung ab. Tagtäglich ver⸗ 
laſſen Japaner aus Kanton und dem Hinter⸗ 
land die Stadt. Die Hafenbehörden in Kanton 
und Swatau laſſen alle Fahrzeuge über 200 
Tonnen vor dem Einlaufen unterſuchen. 


Japan ihe Kriegsſchiffe 
vor Swalau und K moy 


„ Schanghai, 4. Auguſt. 
Wie die chineſiſche Preſſe meldet, iſt in der 
Lage von Swatau eine Verſchärfung eingetre⸗ 
ten, da angeblich neun japaniſche 
Kriegsſchiffe dort eingetroffen ſind. Bei 
der Bevölkerung iſt die Stimmung derartig ge⸗ 
ſpannt, daß die Stadtverwaltung das Stand⸗ 


beigetragen haben mögen —, der ganze 
ampf gegen das Konkordat wird, wie 
der Vizepräſident der Skupſchtina gewiß 
mit Recht ſagte, vielmehr aus parteipoli⸗ 
tiſchen Gründen geführt. Heute iſt es 
offenkundig, daß die Jugoſlawiſche Natio- 
nalpartei des geweſenen Miniſterpräſi⸗ 
denten General Zivfonic zuſammen mit 
den übrigen Gruppen der ſerbiſchen par⸗ 
lamentariſchen und auch der ſerbiſchen 
außerparlamentariſchen, der ſogenannten 
Vereinigten Oppoſition, alles daranſetzt, 
in dem ſie die Ortho⸗ 
zweckbewußt vorſchob, die jetzige 
Regierung mit Hilfe der einflußreichen 
ſerbiſchen Kirche zu ſtürzen. In der 
gleichen Front ſtehen die jugoſlawiſchen 
„Integraliſten“, alle offenen und ver⸗ 
kappten Großſerben, alle nationalen und 
wehrfähigen Organiſationen und Ver⸗ 
bände und ſchließlich — dieſer Faktor 
aber iſt am ernſteſten — eine gewichtig 
große Zahl aus den hohen 
Militärkreiſen. Man darf nicht 
vergeſſen, daß die kluge Außenpolitik, die 
das Miniſterium Stojadinovic, unbeküm⸗ 
mert um traditionelle Vorurteile, eröffnet 


um in dem Kampf, 
dorie ſehr Pi 


einſchneidenden Konflikt] hat, vor allem der Freundſchaftspalt mit 


Lebhafte Täligleit japaniſcher Flieger 


vor einem neuen Angriff chineſiſcher Truppen auf peiping 


recht verhängen mußte und die See⸗ und 
Landbefeſtigungen verſtärken läßt. 

Auch vor Amoy ankern, den chineſiſchen 
Blättern zufolge, drei japaniſche Kriegs, 
ſchiffe. 


Japaniſches Landungskorps 
in Tſinglau ausgeſchifft 


Unruhe bei der Bevölkerung. 

In Tſingtau liegende japaniſche Kriegsſchiffe 
ſchifften ein Landungskorps aus, das 
durch die Stadt marſchierte, was erhebliche 
Unruhe unter der Bevölkerung verurſachte. 
Die Tſingtauer Börje it noch geſchloſ⸗ 
ſen. Die Behörden ermahnen in Anſchlägen 
die Bevölkerung zur Ruhe und jagen den Aus, 
ländern Schutz zu. Dennoch ift der AD firo m 
ſehr ſtark und der Schiffsraum voll in An, 
ſpruch genommen. Auf der Tſingtau— Tſinan 
Bahn mußte die Zugfolge verſtärkt werden, um 
den Abwanderungsverkehr zu bewältigen. Da 
die chineſiſchen Arbeiter aus patriotiſchen 
Beweggründen die japaniſchen Arbeitsſtätten 
verlaſſen, erwartet man die Schließung 
von Spinnereien. 


Streit bei den ſranzöſiſchen 
Vaffenwerken in St. Etienne 


Am Dienstag abend haben die Arbeiter der 
franzöſiſchen Waffen⸗ und Fahrradfabrik in 
St. Etkenne einſtimmig den Streit ber 
ſchloſſen und das Werk beſetzt. 

Die Gewerkſchaft der Poſt⸗ und Tele» 
graphenangeſtellten in Lyon hat am 
Dienstag abend einen halbſtündigen Streik 
beſchloſſen. Ein Datum wurde jedoch noch nicht 
feſtgeſetzt. ; 


Engliſches Uriegsſchiff hält 
franzöſiſchen Fiſchdampfer an 


Im Aermelkanal wurde auf der Höhe 
von Fairlight in der Nähe von Haſtings ein 
franzöſiſcher Fiſchdampfer von dem 
engliſchen Kriegsſchiff „Kingfiſher“, das ſich auf 
Patrouille befand, angehalten. Dem Fiſch⸗ 
dampfer wurde von dem Kriegsſchiff Anweiſung 
gegeben, ſich bis zum Tagesanbruch nicht zu 
entfernen. Man nimmt an, daß die „Kingfiſher“ 
ſpäter das franzöſiſche Schiff in den Hafen vor 
Dover geleitete. Nähere Einzelheiten üben 
den Zwiſchenfall liegen noch nicht vor. In der 
vergangenen Woche iſt ſchon einmal ein fran⸗ 
zöſiſcher Fiſchdampfer in derſelben Gegend von 
einem britiſchen Kriegsſchiff angehalten und 
nach Dover gebracht worden. 


Italien, aber auch die gegenüber Deutſch⸗ 
Haltung, 


höchſten Maße un populär find. 
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Auf dem Wege zur engliich-italieniichen 


Ireundſchaft 


Erklärung Cianos bewirkt Optimismus in London 


London, 4. Auguſt. 


Die engliſch⸗italieniſche Annähe⸗ 
rung ſteht auch heute im Mittelpunkt der 
Betrachtungen der engliſchen Preſſe. In dieſem 
Zuſammenhang wird einer Erklärung des ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſters Grafen Ciano über 
die engliſch-italieniſchen Beziehungen, die er 
im Rahmen eines Interviews abgegeben hat 
und die von den diplomatiſchen Korreſponden⸗ 
ten der Blätter in langen Ausführungen und 
unter fettgedruckten Schlagzeilen wiedergegeben 
wird, große Bedeutung beigemeſſen. Anläßlich 
der Veröffentlichung der Erklärung Cianos 
wurde von einem Vertreter der italieniſchen 
Botſchaft in London erklärt, daß Italien ent⸗ 


ſchloſſen ſei, eine ernſtliche Anſtren⸗ 
gung zu einer Verſtändigung zu 
machen. Nur auf dieſem Wege könne ein dau⸗ 
ernder europäiſcher Frieden nähergebracht 
werden. Gleichzeitig beſtehe nicht die Abſicht, 


einen Keil in die engliſch-franzöſiſche Verſtän⸗ 
digung zu treiben. Italien wiſſe, daß ein ſol⸗ 
cher Verſuch zwecklos fein würde, 


Der italieniſche Vertreter fügte hinzu, daß 

Italien großen Wert auf eine baldige An⸗ 

erkennung ſeiner Herrſchaft in Aethiopien 
lege. 


der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ bezeichnet die Erklärung des Grafen 
Ciano als einen weiteren vorbereitenden 
Schritt zu Einzelverhandlungen über eine 
umfajjende Freundſchaftsverein⸗ 
barung England — Italien. Sie 
ſtelle eine Antwort auf die verſöhnliche Erklä⸗ 
rung Edens im Unterhaus dar. In dieſem 
Zuſammenhang ſeien beſonders die Worte des 
italieniſchen Außenminiſters hervorzuheben, 
daß die Wiederherſtellung freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen England und Italien und 
die Wiederaufnahme einer herzlichen Zuſam⸗ 
menarbeit nicht gegen irgendein Land gerichtet 
ſeien und auch nicht gerichtet ſein könnten. 
Vielmehr würde dadurch ein neues ſtabi⸗ 
liſierendes Element für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens in Europa geſchaffen 
werden. Dieſe Erklärung Cianos, fo fährt der 
Korreſpondent fort, folte weitgehend zur 
Beruhigung Frankreichs beitragen, 
das in den letzten beiden Tagen befürchtet 
habe, daß die Herſtellung engerer Beziehungen 
zwiſchen London und Rom zu einer entſprechen⸗ 
den Schwächung der Bande zwiſchen London 
und Paris führen könnte. 
Man habe die vollſten Verſicherungen in 
Paris aten daß die Freundſchaft 
zwiſchen England und Frankreich funda⸗ 
mental und ſtändig ſei und daß Befürch⸗ 
tungen unbegründet ſeien. 
Der Korreſpondent weiſt dann auf die Aeuße⸗ 
rung Graf Cianos hin, daß die Achſe Ber⸗ 
lin— Rom durch eine Verſtändigung zwiſchen 
Rom und London nicht berührt würde. 
Dieſe Worte ſeien in London gut aufgenommen 
worden, und man habe betont, daß England 
ebenſowenig eine Schwächung der Achſe Ber⸗ 
lin—Rom wünſche, als es bereit wäre, eine 
Verringerung der Zuſammenarbeit zwiſchen 
London und Paris in Betracht zu ziehen. 


Der Korreſpondent will weiter erfahren 
haben, daß die Veröffentlichung des kürzlichen 
Briefwechſels Chamberlain —Muſſolini ange- 
regt worden ſei. In dieſem Falle würde man 
feſtſtellen können, daß beide Briefe ſpantan 
abgefaßt worden ſeien. Sie ſeien einſchließlich 
der Umſchläge von den beiden Staatsmännern 
eigenhändig geſchrieben worden und 
umfaßten jeder vier Seiten. Chamberlain 
habe ſeinen Brief am Ende ſeiner Unterredung 
mit Grandi geſchrieben. Der Brief ſei dann 
im Flugzeug von Rom nach Rimini, wo 
ſich Muſſolini aufhielt, weiterbefördert wor⸗ 
den. Der Duce habe ſofort ſeine Antwort 
niedergeſchrieben und ſie mit demſelben Boten 
und demſelben Flugzeug zurückgeſchickt. Aus 
dieſen Umſtänden gehe hervor, daß der Brief⸗ 
wechſel ſich nicht mit den Einzelheiten der eng⸗ 
liſch-italieniſchen Beziehungen befaßt, ſondern 
den Zweck verfolgt habe, eine Atmoſphäre des 
gegenſeitigen Vertrauens zu ſchaffen, in der 
dieſe Einzelheiten erörtert werden könnten. 
Die Beſprechungen würden bald auf nor= 
malem diplomatiſchen Wege eröffnet 
werden, und eine Zuſammenkunft Ciano— 
Eden würde wahrſcheinlich erſt im letzten Ab: 
ſchnitt der Verhandlungen ſtattfinden. Was 
die Abſicht Chamberlains betreffe, einen neuen 
Vertrag an Stelle des Locarnopaktes abzu⸗ 
ſchließen, ſo ſei allen Beteiligten klargemacht 
worden, daß England ein ſolches Abkommen 
als Verſtärkung des Völkerbundes als einer 
Grundlage für die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens betrachte. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail hebt in ſeinem Kommentar zum Ciano⸗ 
Interview beſonders die Worte des italieni⸗ 
ſchen Außenminiſters hervor, daß nach ſeiner 
Anſicht ein großer Fortſchritt in Richtung 
einer Säuberung der Atmoſphäre und — was 


mm nn nn, 


noch wichtiger ſei — einer Beſeitigung des 
gegenſeitigen Verdachtes und Miß⸗ 
trauens getan worden ſei. In einem Leit⸗ 
artikel ſchreibt das Blatt, aus den Aeußerun⸗ 
gen Graf Cianos fei es klar, daß vielverſpre⸗ 
chende Beziehungen zwiſchen Italien und Eng⸗ 
land wiederhergeſtellt werden könnten, wenn 
England das neue oſtafrikaniſche Kolonialreich 
anerkannt haben würde. Es wäre Wahnſinn, 
wenn man behaupten wolle, daß das alte Abeſ⸗ 
ſinien immer noch exiſtiere. 
Die Oberhoheit Italiens müſſe daher ſofort 
anerkannt werden. 

Die ausgezeichneten Wirkungen, die durch die 
ſtarke Kontrolle der britiſchen Außenpolitik 
durch Chamberlain erzielt worden ſeien, werden 
von allen europäiſchen Ländern anerkannt und 
gelobt. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poft“ meldet, daß der italieniſche Bot- 
ſchafter dem engliſchen Miniſterpräſidenten 
mitgeteilt habe, daß nach Anſicht der italieni⸗ 
ſchen Regierung die Anerkennung des italieni⸗ 
ſchen Kaiſerreiches Aethiopien eine wichtige 
Bedingung der engliſch⸗ italieniſchen 
Freundſchaft fei. Chamberlain habe 
keinerlei Verſprechungen gemacht, 


Tokio, 3. Auguft. 


Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in To- 
kio hat im Auftrage ſeiner Regierung bei 
dem ſtellvertretenden Außenminiſter Hori⸗ 
nouchi Proteſt wegen eines angeblichen 
Ueberfalls in Tientſin eingelegt, 
den Weißruſſen mit japaniſcher Unterſtützung 
auf das ſowjetruſſiſche Konſulat 
verübt hätten und bei dem Bilder von 
Lenin und Stalin zerſtört worden 
ſeien. 

Horinouchi wies die Anſchuldigun 
en ſchärfſtens zurück und betonte 
ausdrücklich, daß die japaniſche Garniſon in 
Tientſin nachweislich bemüht ſei, den Schutz 
und die Intereſſen der Ausländer er aeh 
nehmen, außerdem ſei ſie an den Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen den Bolſchewiſten und den Weiß⸗ 
ruſſen in keiner Weiſe intereſſiert. Di z 
tiſche Kreiſe vermuten hinter dem fowjet- 
ruſſiſchen Proteſt die Abſicht, die japaniſche 
Nordchina⸗Aktion dem Auslande gegenüber 
zu diskriminieren. 

Wie die Agentur Domei meldet, ſollen 
ähnliche Proteſte des Sowjetgeſandten in 
China bei der japaniſchen Botſchaft in Nan⸗ 
king und beim Konſularkorps in Tientſin er⸗ 
folgt fein. Die Proteſte feien jedoch gus 
rückgewieſen worden. 


und die Angelegenheit müſſe offenſichtlich vom 
Kabinett erwogen werden, bevor irgendein 
Entſchluß gefaßt werde. Vielleicht werde eine 
Sonderſitzung des Kabinetts im September vor 
der Abreiſe Edens nach Genf zur Teilnahme 
an der Völkerbundverſammlung ſtattfinden. 
Muſſolini werde ſich nur mit einer uneinge⸗ 
ſchränkten Erklärung des Völkerbundes begnü⸗ 
gen, daß das alte abeſſiniſche Kaiſerreich nicht 
mehr exiſtiere. Die Italiener ſeien überzeugt, 
daß die britiſche Regierung in der Lage ſei, in 
dieſer Frage möglichſt voranzugehen und daß 
ihr die anderen Völkerbundmitglieder Folge 
leiſten würden. Das Blatt erinnert in dieſem 
Zuſammenhang daran, daß alle Beſchlüſſe in 
der Aethiopienfrage, in erſter Linie die Ver⸗ 
hängung der Sanktionen, auf engliſche Initia⸗ 
tive erfolgt ſeien. 


Im marxiſtiſchen „Daily Herald“ wird die 
engliſch⸗italieniſche Annäherung mit großem 
Mißtrauen verfolgt. Der diplomatiſche 
Korreſpondent des Blattes erklärt, daß es ſich 
bei der ganzen Angelegenheit um ein diplo⸗ 
matiſches Manöver handle, deſſen Zweck 
noch nicht klar ſei. Auch in der liberalen 
„News Chronicle“ behandelt man dieſen Kom⸗ 
plex mit betonter Stepfis. 


Sowjetruſſiſcher Proteſt in Tokio 


Angeblicher Ueber fall auf ein Sowjethonſulat 


Japaniſche Derluftlifte 
Tokio, 3. Auguſt. 


Die Verluſte der japaniſchen Streitkräfte in 
Nordchina in der Zeit zwiſchen dem 27. Juli 
und 1. Auguſt betragen nach amtlicher Bekannt⸗ 
gabe des japaniſchen Kriegsminiſteriums 288 
Tote und 724 Verwundete. 


miſcht fih Moskau in China ein? 


London, 3. Auguſt. 
Die „Morning Poſt“ übernimmt eine Mel⸗ 
g, wonach Sowjetrußland plane, 
ſich in Nordchina einzumiſchen. Nach 
einer Reihe von Unterredungen mit Lit⸗ 
winow, anderen Mitgliedern der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Regierung und hohen Offizieren 
der Roten Armee habe ſich der chineſiſche 
Botſchafter in Moskau, Chantin Pu, nach 
Nanking begeben, während gleichzeitig der 
ſowjetruſſiſche Militärattaché in 
Nanking eine Reiſe nach Moskau angetreten 
habe. „Spenska Preſſen“ will wiſſen, daß 
Kampfflugzeuge, Piloten un 
militäriſche Ratgeber nach Nan⸗ 
king geſchickt werden ſollen, um Nan⸗ 
king bei der Wiederherſtellung der vollen 
n über Nordchina behilflich zu 
ein. 


Wieder Unruhen in Belfajt 


Ueberfall auf die Wohnung des Innenminiſters 


London, 4. Auguſt. 

Wie aus Belfaſt gemeldet wird, kam es 
dort am Dienstag zu einem neuen Zwiſchen⸗ 
ps Bewaffnete und mastierte Männer, 
ie vermutlich der revolutionären IRA 
(iriſch⸗republikaniſche Armee) angehören, 
drangen in die Wohnung des Innenminiſters 
Sir Dawſon Bates ein, hielten das Perſo⸗ 
nal mit Revolvern in Schach und plünder⸗ 
ten den Büroraum. Der Ueberfall wird dar⸗ 
auf zurückgeführt, daß der Innenminiſter 
ſcharfe ere egen die jiriſch⸗republi⸗ 
kaniſche Armee ergriffen hat. Wie verlautet, 
ſoll die Gruppe, die den Ueberfall ausführte, 
nach Dokumenten geſucht haben, die einen 
Plan für die Unterdrückung der Republikaner 


enthalten. 
; London, 3. Auguft. 

Im Dftende non Belfaft feuerte am Diens- 
tag ein Unbekannter mehrere Schüſſe ab, 
durch die zwar niemand verletzt, jedoch er ⸗ 
heblicher Sachſchaden angerichtet 
wurde. Die Polizei ſperrte ſofort das ganze 
Viertel ab; doch gelang es ihr nicht, des 
Täters habhaft zu werden. 


Hohe Derlufte der engliſchen 
Luftwaffe 


London, 1. Auguſt. 
Die Verluſte der engliſchen Luftſtreitkräfte 
in den erſten ſieben Monaten des Jahres 
haben die Rekordziffer von 79 Toten erreicht. 
Im ganzen find 51 Militärflugzeuge 
abgeſtürzt. Dieſe hohe Zahl wird mit der 


ſtarken Erhöhung des in Ausbildung befind⸗ 

lichen Fliegerperſonals erklärt. Im Vergleich 

mit der Geſamtſtärke des engliſchen Fliegerkorps 

IR die Verluſtziffern kleiner als in früheren 
ahren. 


Addis Abeba mit dem Meer 
verbunden 


Rom, 3. Auguft, 


Die römiſchen Blätter teilen mit, daß am 
1. Auguſt die rund 1200 Kilometer lange 
Autofahrſtraße zwiſchen Addis Abeba 
und dem Notmeerhafen Maſſaua in Betrieb 
genommen worden iſt. 


Die erſten Autokolonnen, die dieſe Straße 
paſſierten, ſind jetzt in der Hauptſtadt und in 
Asmara angekommen. In Italien iſt dieſe 
Nachricht mit großer Befriedigung auf⸗ 
genommen worden. Von nun an, ſo heißt es 
im „Giornale d'Italia“, ſei Addis Abeba auch 
in der ſchlimmſten Regenzeit mit dem Meere 
verbunden, und niemals würde der Verkehr 
mehr unterbrochen werden können. In der 
Tat hat hier die Arbeitskraft im Kampf gegen 
das Gelände und das Klima Großes, ja 
Außerordentliches geleiſtet. Die 
neue äthiopiſche Handelsſtraße iſt faſt zur 
Hälfte betoniert oder gepflaftert. Auch 
die Straße vom Meere nach Gondar iſt bereits 
betriebsfertig. Für die wirtſchaftliche Er⸗ 
ſchließung des Kolonialreiches bedeuten diefe 
Hauptverkehrsſtraßen außerordentlich viel. 
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Wird die Eroberung Abeſſiniens 
von England anerkannt? 
London, 3. Auguſt. 


Die Dienstagabendpreſſe befaßt ſich noch ein⸗ 
mal mit dem Briefwechſel zwiſchen Muſſolini 
und Chamberlain. Die Blätter heben beſonders 
hervor, daß außer einer Verbeſſerung der Bes 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern und 
ſomit einer Entſpannung der europäiſchen 
Atmoſphäre ein greifbares Ergebnis zu erwar⸗ 
ten ſei: die Anerkennung der ita« 
lieniſchen Eroberung Abeſſiniens 

So erklärt der „Star“, bevor die engliſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen wirklich gebeſſert 
würden, müſſe die Angelegenheit Abefjiniens 
geklärt werden. Man könne annehmen, daß 
die britiſche Regierung jetzt bereit ſei, die 
Eroberung im Rahmen eines allgemeinen Ab⸗ 
kommens über alle noch offen ſtehenden Fragen 
zwiſchen den beiden Nationen anzuerkennen. 
Die Anerkennung werde auf der nächſten 
Sitzung des Völkerbundes in Genf ſtattfinden. 
— Auch die „Evening News“ berichtet, daß die 
Frage der Anerkennung der italieniſchen Er⸗ 
oberung Abeſſiniens auf der nächſten Völker⸗ 
bundſitzung in Genf aufgeworfen werde. i 


Paris erhöht die Fahrpreife bei 
Aulobus und Unkergrundbahn 
Paris, 4. Auguft. 


Mit Wirkung vom Donnerstag tritt die er⸗ 
wartete Erhöhung der Transport» 
tarife in Paris in Kraft. Die Teilftrede 
für die Autobusfahrt wird von 30 auf 40 
Centimes und der Preis für die Untergrund⸗ 
bahn in der zweiten Klaſſe von 80 Centimes 
auf 1 Frank erhöht. Feſtgeſetzt iſt außerdem 
mit Wirkung ab 1. Januar eine weitere Er- 
höhung des Autobus⸗Teilabſchnittes um 
5 Centimes und des U-Bahnfahrpreiſes um 
10 Centimes. 


Franzöſiſche Lehrer fordern 
GSHehaltsauſbeſſerung 
Paris, 3. Auguſt. 


In Paris iſt am Dienstag die Landestagung 
der Lehrergewerkſchaft eröffnet worden, 
an der 300 Vertreter der rund 95 000 Mitglieder 
dieſer Organiſation teilnahmen. Der General» 
ſekretär verbreitete fih zunächſt über die Finanz 
lage der franzöſiſchen Lehrer und erinnerte in 
dieſem Zuſammenhang an eine Unterredung mit 
dem Miniſterpräſidenten Chautemps, der ihm 
erklärt habe, daß vor Januar 1938 mit eines 
Gehaltsaufbeſſerung als Ausgleich für die fort, 
geſetztſteigenden Lebenshaltung 
loſten nicht gerechnet werden dürfe. Die 
Sparpolitik erlaube es der Regierung nicht, vor 
den kommenden Jahren neue Kredite zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Generalſekretär wies 
demgegenüber darauf hin, daß die Lehrer dieſen 
Standpunkt nicht annehmen könnten. Es ſei 
unmöglich, die augenblicklichen Gehälter beizu⸗ 
behalten, da die Preiſe von Tag zu Tag ſteigen. 

Die Gewerkſchaft werde daher in Zuſammen⸗ 
arbeit mit anderen Gewerkſchaften ſo 
manövrieren, daß ſofort bei Wiederzuſammen ⸗ 
tritt der Kammer über die Eröffnung neuer 
Kredite für die Beamtenſchaft verhandelt mets 
den könne. 


Die italieniihen Manöver 
in Benetien 


Mailand, 4. Auguft. 


Nachdem am erſten Manönertag die „feind- 
lichen“ Parteien noch etwa 400 Kilometer von⸗ 
einander entfernt geſtanden hatten, ſtießen die 
erſten Abteilungen am zweiten Tage im Ab⸗ 
ſchnitt zwiſchen Conegliano und Sacile aufein⸗ 
ander. In manchen Abſchnitten legten die Ror 
lonnen ſtündlich eine Entfernung von 60 
Kilometer zurück. Ueber 2000 Kraftwagen, 
1000 Motorräder, 2500 Pferde und 16 000 Mann 
haben dieje Gewaltmärſche reibungslos übers 
wunden. Die Kraftwagen haben ſich voll bes 
währt. Keine Einheit iſt zurückgeblieben. 


Die rote Schnelldiviſton zielte entſchieder 
auf die Piave hin, während die blaue Parte 
in der Nacht die in dem fingierten Flieger 
angriff „zerſtörten“ Piave ⸗ Brücken wieder in 
Ordnung brachte und ihre Vorhut etwa 7 Kilos 
meter jenſeits des Fluſſes vorſchieben konnte. 
Unter künſtlicher Einnebelung vollzog 
fih dann der Uebergang des blauen Gros über 
die Piave, der von den roten Fliegern wegen 
völliger Unſichtigkeit nicht behandert werden 
konnte, obwohl die Flugzeuge auf geringſte 
Höhen niedergingen. Bei Pianzano erfolgte 
ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen Abteilungen 
der beiden Parteien. Auch an verſchiedenen 
anderen Stellen kamen die Gegner bald darauf 
in Fühlung. 


e Gehei 
nn — möruderei 


Warſchau, 4. Auguft. 


Der Lodzer Polizei gelang es, eine tom- 
muniſtiſche Geheimdruckerei, die ge⸗ 
rade in Betrieb war, in dem Keller eines 
Lodzer Arbeiterhauſes ausfindig zu machen und 
auszuheben. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 
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— er 


Spaniſche Schickſale 


Der Kellner 


—s— Avila, Ende Juli. 


Spaniſche Kellner ſind eine der vielen Ueber⸗ 
raſchungen, die Spanien im Frieden und im 
Krieg dem Fremden bereitet. Der ſpaniſche 
Kellner ift die ſouvetänſte Figur im Bilde des 
Kaffeehauſes. Er will nicht durch Haltung 
imponieren und nicht durch Dienſtbefliſſenheit 
die Gunſt des Gaſtes gewinnen. Seine Gemüts⸗ 
verfaſſung ift meiſt fo, daß er es dem Kunden 
gerade noch nicht übel nimmt, wenn dieſer ihn 
in ſeinem betrachtſamen Daſein ſtört. Er ſchenkt 
Kaffee ein, er füllt die Gläſet mit der Geſte eines 
Aſylwärters, der es ſchlecht verbergen kann, wie 
überdrüſſig er ſeiner immer gleichen Gemeinde 
ſchon geworden iſt. Er denkt nicht daran, beim 
erſten Anruf gleich zu erſcheinen. In guten 
Stunden ruft er: „Ja, ich komme le, und dann 
dauert es eine halbe Stunde, und er kommt 
noch immer nicht. Man lebt mit ihm entweder 
auf freundſchaftlichem oder kriegeriſchem Fuße. 
Im erſten Falle wird man von ihm verſorgt 
wie ein Kind von der Mutter. Im zweiten 
Fall bringt er den Gaſt an den Rand der Ver⸗ 
zweiflung. Ein neutrales Verhältnis iſt ſelten. 


In A iſt mir aber doch ein Kellner aufge⸗ 
fallen. Er war weitaus älter als ſeine Kollegen 
und forderte von ſeinen Kunden weitaus die 
meiſte Geduld. Gewiß, es war viel Betrieb in 
dem kleinen Lokal. Dem ſpaniſchen Kaffeehaus 
hat ja der Krieg manchen Kellner, nicht aber 
das Publikum geraubt. Dennoch hätte man 
alles jeweils in zehn Minuten machen können, 
wozu jener, von dem ich rede, eine Stunde 
brauchte. Er beſaß ein ganz beſonderes Talent 
dafür, die Geduld ſeiner Opfer bis zum letzten 
Molekül abzuſchöpfen. Ich wurde ungehalten, 
da beſänftigte mich mein Begleiter, der ſchon 
länger in A. wohnte: 

„Sagen Sie nichts. Haben Sie Nachſicht mit 
ihm. Ich habe ihn ſchon einmal angefaucht. da 
hat er mir verraten, daß er gar kein Kester 
iſt. Er iſt nämlich ein höherer Polizeibeamter 
aus Madrid. Am berühmten 18. Juli befand 
er ſich hier in Urlaub. Seine Frau iſt hier. 
Seine Wohnung und die übrige Familie hat er 
in Madrid. Die Stellung dort iſt natürlich 
futſch; mitſamt der Penſion. Hier haben fie 
ihn nicht in die Polizei übernommen, weil ſie 
ihm nicht hundertprozentig trauen. Bürger⸗ 
krieg iſt Bürgerkrieg. Er war doch noch unter 
der Volksfront in der Polizeidirektion. Nun 
macht er in dieſer Kneipe, am Ort ſeiner einſti⸗ 
gen Sommerfriſche, einen Kellner.“ 

Nun weiß man in Spanien auch nicht mehr 
genau, wer einen bedient. In Paris iſt's 
%% Da können es nur ruſſiſche Großfürſten 
ein. 

Kleine Szene 

In manchen Gegenden ift der Krieg über 
menſchliche Siedlungen hinweggegangen wie 
Lava über blühende Gärten. Was er zurück⸗ 
gelaſſen hat, ſind Häuſerwracks und morſche 
Gerippe, aufragend aus Stein und Schutt. 
Kümmerlich friſtet ſich das urſprüngliche Leben 
fort, ſo es nicht gänzlich erſtorben iſt. Längere 
Zeit hindurch find es oft nur Soldaten, die in 
den Ruinen kampieren. 


techt gehörte. Er lag zwiſchen den Fronten. 
Zettrümmerte Dächer, geborſtene Mauern, auf⸗ 
geriſſene Faſſaden; die Behaufungen leer. Was 
war aus dem einſtmals fó ſtattlichen Markt: 
flecken geworden! 


Ich kam einen Tag nach der Beſetzung nach M. 
und wollte den Anblick im photographiſchen 
Bild feſthalten. Die Hauptſtraße fiel ein wenig 
ab, ſo daß ich mich um einen erhöhten Platz 
umſehen mußte, um bergauf photographieren 
zu können. Vor einem Hauſe ſtand ein Stuhl, 
dem drei Beine und die halbe Lehne geblieben 
waren. Aber wie ich mich dieſem Invaliden 
anvertrauen wollte, hinderte mich liebenswürdig 


ein Mann daran und verſchwand dienſtbereit 


im Gebäude. Es war die einzige Zivilperſon 
im ganzen Marktflecken, und das Haus, aus 
dem er etwas anderes holen wollte, mußte eine 
Gaſtwirtſchaft geweſen ſein. In einem größeren 
Raum umgeworfene Bänke, zahlloſe Glas⸗ 
ſplitter, Scherben irdenen Geſchirrts. Ein Regal 
hielt an einem Ende noch ein Haken feſt. Die 
Flaſchen, die vermutlich darauf geſtanden hatten, 
lagen zerbrochen am Boden. Alles war weiß 
überzogen von Schutt und Kalkſtaub. Und an 
einer Seite hing die Decke herunter wie ein 
ausgefranſter Teppich. Neben der Eingangs⸗ 
pforte, an der ich ſtehen geblieben war, hatte 
eine Granate durch die Wand geſchlagen und 
eine Tür mitgenommen. Durch deren Trümmer 
ſtieg der Mann heraus, in der Hand einen 
beſſeren Stuhl. 

Auf meinen erſtaunten Blick, in dem wohl 
die Frage Tag, wieſo er fiH hier fo gut aus- 
kenne, meinte er mit einem Anflug von viel⸗ 
deutigem Lächeln: „Ich bin nämlich der Be- 
figer.“ 

Da ſtand ich vor ihm und wußte nichts zu 
ſagen. 


Ein Wohnungswechſel 


Kürzlich traf ich einen Bekannten auf der 
Straße, der von auswärts gekommen war: 


„Nein, ich wohne jetzt wo anders. Schon in 
der gleichen Stadt, aber ich habe eine andere 
Adreſſe. Die alte Penſion exiſtiert nicht mehr. 
Das Haus, in dem ich logiert habe, iſt eine 
Ruine. Seit dem letzten Fliegerangriff. Stel⸗ 
len Sie ſich vor, was für ein Glück ich hatte. 


Wär- ich gerade daheim geweſen, dann hätte ich“ 


mindeſtens ein Dutzend Glasſcherben im Bauch. 
Mein Bett war geſpickt mit Splittern. Das 
ſah aus wie ein kaſtiliſcher Dreſchſchlitten. Ich 
war zum Glück gerade im Büro. Unſer Ge⸗ 
ſchäftshaus ift maſſiv gebaut. Sie kennen es ja. 
Viel maſſiver als die meiſten ſpaniſchen Häuſer, 
die ja in der Regel keine Keller haben. Aber 
ich ſag' Ihnen, unſer Haus hat gezittert. Dann 
werde ich angerufen: Don Ricardo, wenn Sie 
Ihre Sachen retten wollen, kommen Sie ſofort 
nach Hauſe! Ihre Penſion iſt am Einſtürzen. 
Eine nette Beſcherung, können Sie ſich denken. 
Den Hörer eingehängt und weg. Das Haus 
war von keiner Bombe getroffen worden, aber 
links und rechts davon hatte es eingeſchlagen, 
und der Luftdruck und die Vombenfetzen, das 
hat genügt, um die Faſſade einzudrücken und 
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gerade vom Auto ausſteigen. Dann muß ich 
mich über den ganzen Dreck die Stiege hinauf⸗ 
ſchleichen, vorſichtig wie ein Dieb, wie einer, 
der aufs Räubern ausgeht. Jeden Moment 
kann ja der ganze Krempel über einem zu⸗ 
ſammenfallen. Und dann hab ich mir vom 
Türſtock aus meine Sachen im Zimmer zu⸗ 
ſammengeangelt. Der Kleiderkaſten ſtand noch, 
nut die Tür davon lag am Boden, die hat's 
aus den Angeln gehoben. Aber wie merk⸗ 
würdig! Die Spiegelſcheibe auf der Kaſtentür 
war ganz. Kein Sprung. Nichts. Von meiner 
Penſionswirtin und von ihrer Familie habe 
ich nichts geſehen. Das ganze Haus war leer. 
Aber die Familie iſt wie durch ein Wunder 
gerettet worden. Gar nichts iſt den Leuten 
paſſiert. Sie hielten ſich nämlich zu der Zeit 
alle im hinteren Teil des Hauſes auf. Aber 
hernach ſind ſie natürlich vor lauter Schrecken 
auf und davon. Ein Onkel hat jetzt die ganze 
Familie aufgenommen ...“ 


Anter anderem iſt Krieg 


Die Ebene, auf der das Dorf K. ſteht, er- 
zitterte im Artilleriefeuer. Ringsherum ſtan⸗ 
den Kanonen, und den blauen Himmel entlang 


ſchwirrten hörbar die Geſchoſſe. Das Ziel 
waren einige Höhen am Rande der Ebene, 
welche die Umgebung beherrſchten. Aber auch 


die feindliche Artillerie hatte ihre Geſchütze auf 


einen der Hügel gerichtet. Der Beſitz war ge⸗ 


teilt. Man konnte es vom Dorf aus gut ſehen. 
Viele Monate hindurch war der Ort der äußerſte 
Stützpunkt der Nationaliſten geweſen, und ſchon 
auf der erſten Anhöhe, keine halbe Stunde zu 
Fuß, hatten ſich im Herbſt vorigen Jahres die 
Basken eingegraben. Dazwiſchen zogen ſich die 


Frauenkrankheiten heilt 


Bad Inowroclaw. 
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Stellungen, und zwiſchen den Schützengräben 
beſtellten die Bauern ihr Land. 

Meiſtens war es eine ſogenannte ruhige 
Front geweſen. Einzelne Schießereien, kleine 
Angriffe. Aber das Dorf wurde doch wieder: 
holt beſchloſſen, und auch X. hat ſeine Kriegs- 
tuinen. Aber erſt mit dem Kampf um Bilbao 
ging es in dieſem Abſchnitt richtig los. Die 
Bauern blieben. 

An dem Haus, an dem wir an jenem heißen 
und aufregenden Nachmittag um Waſſer baten, 
ſattelte der Bauer gerade ſeinen Eſel. Mochte 
man da draußen Krieg führen, er ging ſeiner 
Arbeit nach. Er kümmerte ſich nicht um die 
Flieger, die ſoeben über die feindlichen Gtel- 
lungen dort drüben Bomben abwarfen. Ihn 
erſchreckte nicht mehr das hölliſche Krachen der 
ſchweren Geſchütze. Das eine war der Krieg 
das andere ſein Hof und ſeine Arbeit. Er war 
für die Arbeit da und für ſein Vieh. Er hatte 
ſein Leben in Gottes Hand gelegt, und wenn 
ihn eine Kugel traf, konnte man's nicht ändern 

Die Bäuerin brachte uns Waſſer. Ja, ſchreck— 
lich iſt es ſchon. Sie haben ſchon viel ausge: 
ſtanden. Aber was will man machen! Man 
gewöhnt ſich daran. Man muß es tragen. 
Wenn man ſeit einem halben Jahre immer 
ſchießen hört, dann iſt man nicht mehr neugierig. 
Früher konnten die anderen ſogar mit dem 
Gewehr ins Dorf hereinſchießen. Dreimal hat 
ſich eine Kugel verirrt, iſt durchs Fenſter und 
über das Bett hinweg. Darauf hat ſie das Bett 
in die andere Ecke geſtellt .. 

Das iſt Spanien. Und mit ſolch bewunderns 
wertem Gleichmut erträgt das ſpaniſche Wort 
das tauſendfältige Schickſal des Krieges und 
die Nähe des Todes. — 


die Aufgaben der homöopalhie 
in der Neuen Ddeutichen heilklunde 


Ein Weg zur volksverbundenen Medizin 


Von Dr. med. Hanns Rabe Berlin, 


Vorſitzender des Deutſchen Zentral vereins homöopathiſcher Aerzte, 


Präfident des Internationalen Homöo pathiſchen Kongreſſes in Berlin. 


Vom 8. bis 15. Auguſt findet zum er⸗ 
ſten Male der Internationale Homöopa⸗ 
thiſche Kongreß, der unter der Schirm⸗ 
herrſchaft von Reichsminiſter Heß ſteht, 
in Deutſchland ſtatt. 


Die deutſche Medizin will durch die Schaffung 
einer Neuen Deutſchen Heilkunde eine grund⸗ 
ſätzliche Aenderung der bisher vielfach geübten 
Heilverſuche durchführen. Der Stellvertreter 
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, der 
Schirmherr des Kongreſſes, hat wiederholt be⸗ 
tont, daß die allgemeinen biologiſchen Methoden 
jedem Arzt vertraut gemacht werden ſollen. 


hinaus als Berater des Volksganzen erringen. 
Die Wiſſenſchaft war zu einem Fremdkörper 
zwiſchen Arzt und Patienten geworden, ſtatt 
verbindend zu wirken. Neben dem Abgleiten 
der Wiſſenſchaft auf ſelbſtſüchtige Wege, die 
nicht mehr als einzigen Zweck die Förderung 
des Arztes im Dienſte am Volke anſtrebten, 
find es auch zum Teil ſozialpolitiſche Verirrun⸗ 
gen geweſen, die ein haltloſes Auseinander⸗ 
ſtreben von drei Begriffen zur Folge hatten, 
die erſte Vorausſetzung für die Volksgeſundheit 
find: Natur⸗Arzt⸗Wiſſenſchaft. Die Naturheil« 
kraft und naturgegebene Maßnahmen werden 
in der Neuen Deutſchen Heilkunde wieder eine 
bedeutende Rolle einnehmen. Nach dem Willen 


i de viel 
Eine ſolche Ortſchaft war M. Es wur 

gekämpft darum, und zum Schluß war es tage⸗ 

lang ſo, daß der Ort keinem der beiden Gegner 


das ganze Haus zu erſchüttern. An der Haus⸗ 
tür hat's einen Mann erwiſcht, der hat über 
mir gewohnt, im dritten Stock. Der wollte 


Der neue Arzt ſoll durch die Beherrſchung auch 
der volkstümlichen Methoden wieder ſeine Ver⸗ 
trauensſtellung beim Kranken und darüber 


des Reichsärzteführers Dr. Wagner wird ſo 
die Grundlage für den neuen deutſchen Arzt 
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Die verlorene Kompanie 


Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 
g Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1936 


(1. Fortsetzung) 
Wenn ich nur wenigſtens eine Hand frei bekommen 


könnte! 

In meine Augen trate 
verdammten, immerwährende 
e Seng tief mir der Schweiß in Bächen über das Gesicht 

* eee demütigende Angelegenheit für 
mich. F 
kriegen und mei- 

N in Geele zuſammenzu 2 
nen Get el gangen fi) von dee Dualen Und jeglichen 
irdichen Dingen abzuwenden und fid 2 e 
ſenken, wie es die Fakire zu 10 4 bt 

Bir hatten manches von dieſen gelernten N 

racht, wenn nicht plötzlich 


Copyright by Verla 


Ümählich Tränen von dem 
2 a air den die Inſekten 


daß man es kann. 
Ich hätte es guch 422 geb 
etwas ganz Abſonderli * 
Ich ſtarrte geradeaus auf emen 
ſtimmtes Balkenende an einem, ine F 
2 Trance zu bringen, als plötzlich ei 
feld trat. 1 4 
Meine innere Anſpannung erſchlaffte und ich wurde 
wach. 3 A À 
Ich war damals jung pre um es je e e 
ich wurde verdammt neugierig, denn dieſe keinen Schleier 
zu den Eingeborenen zu gehören. Sie trug , 
wie die anderen Weiber, i 
Aber fie ſtellte fih in einer me an 
tung, die 155 ohne on war, neben . aſſen 
eine Hand auf deſſen Schulter und betrachte e m En 
Sie hatte merkwürdige Augen, nicht den faphir 5 
Schimmer darin wie alle anderen Frauen dieſer Land: 


nft, es war ein be- 
ächer, um mich 
rau in mein Blid- 


kwürdig ſicheren Hal- 


ſchaft, nein, dieſe Augen waren ſchwarz wie naſſe Kirſchen 
und 8 rötlich. . 

s zarte Oval ihres Geſichtes war nicht dunkel, jon- 
dern N i Sieh mal an, dachte ich verblüfft, ſollte das 
eine weiße Frau ſein? 

Aber um ihre Augen und längs des Halſes lagen 
ſchwarze Schatten und das machte mich wieder unſicher. 

Die Burka, den weiten Frauenmantel, hatte ſie nach 
hinten geworfen. 

Ihr Haar war herrlich, blauſchwarz und mit einem 
Madonnenſcheitel in der Mitte und an beiden Seiten glatt 
. es lag an wie eine Haube aus ſchwarzer 

ide. 


Im übrigen war ſie gekleidet wie die anderen Weiber 
dieſer verfluchten Gegend, 5 trug die dreiviertellange, eng 
anliegende grüne Samtbluſe und die ſackartigen, langen 
Hoſen aus ſcharlachroter Seide, die an den Knöcheln zuſam⸗ 
mengebunden 1 fü 
a vergaß, wie geſagt, für einige Minuten meine 
rg Lage und betrachtete dieje Neuerſcheinung ein: 

Neben der mächtigen Geſtalt des Fakirs erſchien fie 
klein und zart. Aber aus ihren Augen flitzte in blüte 
wan En tan. ft fid 
i „dache ich, dies alſo ift ſicher die treibende Kraft 
hinter dem ſchweigenden Herrn dort. Und wahrhaftig, ie 
gejagt, ich war jung genug, um plötzlich zu überlegen, daß 
eme hübſche junge Dame nicht gut einen jungen Mann 
meiner Sorte im Stich laſſen könnte. Ich überlegte, ob ich 
ihr nicht irgend etwas zurufen ſollte. 

Nein, dachte ich dann, zurufen geht nicht. Rufen ſchien 
mir unmännlich, alſo ſage ich ihr einfach etwas. Aber 
ſchließlich blieb ich doch dabei, mich vernehmlich hören zu 
laſſen, denn das eee und das Stampfen der tan⸗ 
zenden, dunklen Beſtien mußte übertönen, wenn ich 
überhaupt irgend eine Wirkung ausüben wollte. 

Alſo rief ich zu ihr hinüber: „Können Sie ſich das hier 
mitanſehen? Sie ſtammen doch nicht aus dieſen Bergen 
und gehören nicht zu dieſen Halunken! Oder macht es Ihnen 
Spak einen jungen Mann bei lebendigem Leibe aufge- 
freſſen zu ſehen?“ 


die engliſche 


Ich hatte in engliſcher Sprache gerufen. 

Und plötzlich trat Totenſtille ein. 

Mit einem Schlage verſtummte das Geheul und alles 
blieb wie angewurzelt ſtehen. Meine Worte konnte kaum 
jemand von den Eingeborenen verſtanden haben, denn es 
war nicht anzunehmen, daß von dieſem Geſindel jemand 
rache beherrſchte. 

Sie ſtarrten alle zu der Frau hin. 

Und dieſe Frau lächelte jetzt 

Ich ſchämte mich entſetzlich. 
250 gereizt, an dieſes Frauenzimmer auch nur ein Wort 
richten. 

Ich ſenkte den Kopf. 

Und ich ſenkte ihn nicht nur aus innerer und 1 Sy 
Scham. Ich ſenkte ihn auch deshalb, weil 8 en 
Ameiſen mein Genick erreicht hatten. wer unerträglich. 
Körper brannten und ſchmerzten die Biſſe ini und die In⸗ 
e ee e 
ekten abzuſchütteln. in N n 
lahen i ich gebe zu, daß es komiſch er 
muß. denn fühlte id 
Mir ſelber war nicht Ka Er Mundwinkel. Jetzt 


die erſte Ameiſe in mei bi ` 5 í 
t. Kamen die chtbaren roten 

Sure 445 > e in den feſtgeſchloſſenen Mund, 
à ier aus tein weiter Weg mehr zu meinen 


war doch von iber man nicht fo feft ſchließen kann. 


Augen, deren 


Und wenn ſie erſt in meinen Augen waren, dann hörte 
ich auf, ein Menſch zu ſein, dann wurde ich innerhalb meni- 
ger Sekunden blind. ; 

Ich wußte, daß jetzt mein Todeskampf begonnen hatte 

Ich ſah noch, daß fidh die fremde Frau über di. i 
tern des 157 75 neigte. Frau über die Schul 

Dann krochen mir die Inſekten in die Naſenlöcher. Ich 
begann heftig zu ſchnauben, um ſi f her. 

Es war vergeblich. ſie zu verſcheuchen. 

855 ſpie aus und auch das war vergeblich. 

Dann mochte es eben feinen Lauf nehmen. Ich dachte 
einen Augenblick an meine Eltern 1 grüßte ſie. 900 
dachte einen Augenblick an England und verneigte mich 


leicht. 4 
Weser Teufel Harte mic 
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geſchaffen, wobei auch die reine Homöopathie 
als Wiſſenſchaft auf alle mediziniſchen und 
naturheileriſchen Richtungen befruchtend wirkt. 


Bis zum Umbruch hat der Staat für die 
Homöopathie ſehr wenig getan. Die Geſchichte 
dieſer Sonderwiſſenſchaft iſt die Geſchichte 
eines ununterbrochenen Kampfes gegen die 
erdrückende Macht einer ſtaatlichen Schulmedi⸗ 
zin, und es iſt nicht zu leugnen, daß nur durch 
die Unterſtützung der Laien und ihren Glauben 
die Lehre Hahnemanns am Leben geblieben 
iſt. Durch ihren lebensgerechten Charakter iſt 
die Homöopathie" auch dem einfachſten Laien 
immer leichter verſtändlich geweſen als die 
Schulmedizin. Während ſie immer eine volks⸗ 
verbundene Heilmethode geweſen iſt, hatte die 
Schulmedizin nur zu oft den Kontakt mit den 
Patienten verloren. Heute bildet die Homöo⸗ 
pathie wieder die Brücke zu einer neuen Ent⸗ 
vicklung 


Es gibt eigentlich keine „homöopathiſchen“ 
Arzneimittel. „Hombopathiſch“ wird ein Mit- 
tel erſt durch die Art ſeiner Anwendung, d. h. 
auf Grund der vergleichenden Arzneiwahl. Die⸗ 
ſer Vergleich ergibt ſich aus dem am geſunden 
Menſchen durchgeführten Arzneimittelverſuch, 
der eine „Arzneikrankheit“ hervorruft und 
deſſen Erſcheinungen (Symptome) mit dem je⸗ 
weils zu behandelnden Krankheitsbild in Be⸗ 
ziehung geſetzt werden können. Ein Arznei⸗ 
ſtoff, der ein charakteriſtiſches Krankheitsbild 
am Geſunden auszulöſen vermag, iſt nach den 
Erfahrungen der vergleichenden Methode im⸗ 
ſtande, die gleichen oder ähnliche echte Krank⸗ 
heiten zu heilen (homoion — ähnlich, pathein 
— leiden). Zahlreiche Mittel ſind der Schul⸗ 
medizin und der Homöopathie gemeinſam. 
Nicht die kleine Doſis bedingt den grundſätz⸗ 
lichen Unterſchied, ſondern der zu erreichende 
Zweck. 


Jedes Mittel kann anregend oder erſchöpfend 
im Endeffekt wirken, je nachdem, ob es als 
zarter Reiz oder als lähmende Kraft ange⸗ 
wendet wird. Um ſeine Wirkung genau be⸗ 
rechnen zu können, muß es möglichſt einfach 
ſein, und zwar in einer Doſierung, die imſtande 
iſt, die Naturheilkraft genügend anzuregen. 
Fertige Gemiſche von mehreren Mitteln 
haben mit reiner Homöopathie nichts zu tun. 
Sie führen in das Weſen einer Arzneibehand⸗ 
lung zurück, das im 18. Jahrhundert bereits 
erd Schöpfer der Homöopathie, Hahnemann, 
ſtreng verurteilte, nämlich zur Verquickung von 
tunlichſt vielen arzneilichen Stoffen in der 
Hoffnung, daß auch der heilende vielleicht 
darunter fei. Ein ſolches Vorgehen wird 
vom ernſthaften Homöopathen abgelehnt wer⸗ 
den. 


Die Homöopathie verdankt ihre Entdeckung 
dem ſächſiſchen Arzt Hahnemann, der vor etwa 
150 Jahren nach dem Genuß von Chinarinde 
an ſich Erſcheinungen beobachtete, die dem 
Fieber ähnlich waren. Er ſetzte ſeine Ver⸗ 
ſuche fort und kam zu dem Ergebnis, daß „je⸗ 
des wirkſame Arzneimittel im menſchlichen 
Körper eine Art eigene Krankheit erregt, die 
um ſo eigentümlicher, ausgezeichneter und hef⸗ 
tiger iſt, je wirkſamer die Arznei iſt“. Aehn⸗ 
liches wird alſo durch Aehnliches geheilt. Die⸗ 
ſer Aehnlichkeitsbegriff hat ſich im Laufe des 
letzten Jahrhunderts weiter entwickelt. Die 
Deutung der Wirkung naturgegebener Kräfte 
auf den geſunden Menſchen ermöglicht auch 
eine über die arzneiliche hinausgehende Be⸗ 
handlung. Alle Arzneiſtoffe, alfo auch ſtärkſte 
Gifte, können durch Prüfung am geſunden 
Menſchen in ihrem charakteriſtiſchen Arzneibild 
beſtimmt und dann „homöopathiſch“ angewandt 
werden. Der FP y mm.. — „Heilmittel“ oder „Gift“ 
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wird dabei relativ. Kräuter⸗Teepflanzen wer⸗ 
den zum Gift, wenn ihre wirkſamen Subſtan⸗ 
zen genügend konzentriert und gehäuft zur Gel⸗ 
tung kommen. Man kann auch mit dem harm⸗ 
loſen Kamillentee in genügender Konzentra- 
tion einen Menſchen vergiften, während das 
ſtärkſte Gift, wie z. B das Arjen, genügend 
aufgeſchloſſen und verdünnt, eins der anregend⸗ 
ſten Mittel iſt. Gifte wirken mild, ſanft und 
ſegensreich, wenn fie „homöopathiſch“ ange- 
wendet werden. 


Das Leben aus ſeinen Antworten auf Fra⸗ 
gen des Lebens ſelber erkennen, ſeinen Willen 
zur Selbſterhaltung durch gleichgerichtete Reize 
zu fördern, ift das höhere Ziel der Homöopa⸗ 
thie. Für den homöopathiſchen Arzt hat es 
niemals eine Trennung von Körper und Seele 
gegeben. Die Schüler Hahnemanns ſind weder 
eine Geheimſekte noch Wundertäter, aber die 
von modern geſchulten Aerzten vertretene Ho— 
möopathie wird durch den ſtändigen täglichen 
Erfolg getragen. Zwei grundlegenden Vor⸗ 


ausſetzungen iſt unſere Arbeit unterworfen. 
nämlich der Achtung und dem Verſtändnis für 
den „Sinn des Lebens“, wie er ſich in jedem 
Schaffen der Natur offenbart und die Unter: 
ordnung unſeres ärztlichen * unter dem 
„Heilwillen der Natur“. 


Wenn heute der Staat die Homöopathie 
anerkennend unterſtützt, ſo wird die Sonder⸗ 
ſtellung, die die Homöopathie bis heute in der 
Reihe der arzneilichen Behandlungsmethoden 
eingenommen hat, allmählich einer ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen und geachteten Umgrenzung ihrer 
arzneilichen Fähigkeiten Platz machen, anderer⸗ 
ſeits aber den Beweis ermöglichen. daß ihre 
Grundſätze weit über die reine Arzneiwahl 
hinaus eine allgemein gültige Bedeutung für 
jedes ärztliche Handeln haben. Hierin liegt 
die ungeheure Bedeutung der zukünftigen Auf⸗ 
gaben der Homöopathie, die letzten Endes 
eine Heilkunde fördern ſoll, die nicht als iſo⸗ 
lierende Wiſſenſchaft, ſondern als Bin de⸗ 
glied zwiſchen Arzt und Volk ſteht. 


Wirtſchaftsfragen 
um den Fernoſt⸗Konflikt 


Die wirtſchaftliche Bedeutung der fünf nordchineſiſchen Provinzen 


Der ernſte Konflikt, der zwiſchen Japan und 
China ausgebrochen iſt, berührt neben natio⸗ 
nalen und militäriſchen Problemen vor allem 
auch wirtſchaftliche Fragen von ganz außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung für die beiden Länder. 
Bekanntlich iſt Japan ein „Volk ohne Raum“, 
das ſeine Bevölkerung von nahezu 70 Millionen 
auf ſeinem Inſelreich nur ſehr ſchwer ſelbſt er⸗ 
nähren kann. Eine erſte Löſung aus dieſen 
Schwierigkeiten wurde dann 1932 in der Errich⸗ 
tung des Staates Mandſchukuo geſehen, der 
ſeitdem unter japaniſchem Einfluß ſteht. Hier 
waren eine neue Getreidekammer und wichtige 
Rohſtofflager gewonnen; um nur ein Beiſpiel 
zu nennen, betrug 1936 die Goldförderung in 
Mandſchukuo bereits 3575 Kilogramm. 


Gerade aber die Lostrennung der Mandſchu⸗ 
rei von China brachte für Japan einen ſchweren 
wirtſchaftlichen Schaden. Das junge national⸗ 
geeinte China rief zu einem Boykott der japa⸗ 
niſchen Waren auf, und monatelang fehlte Ja⸗ 
pan der große chineſiſche Abſatzmarkt vollkom⸗ 
men. Obwohl Japan aus dieſem bitteren Bor- 
gang für die Zukunft ſehr gelernt hat, iſt in 
dieſem Frühſommer doch wieder eine verſtärtte 
antijapaniſche Agitation in China aufgetreten 
und hat der japaniſchen Wirtſchaft erneut 
ernſte Abſatzſchwierigkeiten bereitet. Die erſten 
Zwiſchenfälle traten demgemäß auch an dem 
wichtigen wirtſchaftlichen Brennpunkt, der 
Marco⸗Polo⸗Brücke, auf. Hier liegt die Wirt- 
ſchaftsader zu den fünf nordchineſiſchen Pro⸗ 
vinzen Schantung, Hopei, Schanſi, Suijan und 
Tſchachar. Dieſe Provinzen bilden eine Fläche, 
die doppelt ſo groß iſt wie Deutſchland und 
etwa 80 Millionen Menſchen beherbergt. Aber 
hier liegen außerordentlich wertvolle Boden⸗ 
ſchätze, ebenſo wie die Länder als Lebensmittel⸗ 
kammer Oſtaſiens angeſehen werden können. 
Was Japan dringend braucht, Erze, Kohle, 
Baumwolle, Wolle, iſt hier in reichlichem Maße 
zu finden. 

Der landwirtſchaftliche Ertrag der fünf Nord⸗ 
provinzen ijt außerordentlich hoch. Beſonders 
Weizen, Hirſe, Mais und Gerſte trägt der Bo⸗ 
den. Die Weizenernte brachte 1935/36 z. B. in 
Schanſi 19150 Tonnen und in Hopei ſogar 


30 655 Tonnen. Hirſe ernteten Schanſi 15 485 
und Hopei 36 170 Tonnen im Jahr 1936. Ein 
außerordentlich wichtiger Rohſtoff iſt Baum⸗ 
wolle. Im letzten Jahr betrug der Anteil der 
fünf Nordprovinzen an der Geſamterzeugung 
der Baumwolle in China nahezu 35 v. 9. An 
Schafwolle kamen nach genauer Schätzung ſogar 
90 v. H. aus dem Norden. Die Anbauflächen 
für Baumwolle haben ſich im Jahre 1936 ſchon 
erheblich vergrößert und ſollen noch außer⸗ 
ordentlich erweitert werden. Auch ein großer 
Teil des chineſiſchen Ackerlandes ſoll nun als 
Baumwolland beſtellt werden. Die Provinz 
Schanſi trug 1936 ſchon 733 Tonnen Baumwolle 
gegenüber 555 im Jahre 1935 und Hopei brachte 
1936 4186 To. gegenüber 1935 mit 2520 To. 
Die Preiſe, die für Baumwolle erzielt werden, 
find ſo hoch, daß fie die chineſiſchen Bauern an⸗ 
ſpornen, die Baumwollanbaufläche weiterauszu⸗ 
bauen. Die bisher üblichen Getreidearten 
treten deshalb bei der Saat immer ſtärker 
zurück und ſollen ſchließlich nach einem — japa⸗ 
niſchen — Plan allmählich ganz auf Mand⸗ 
ſchuluo überführt werden. Es ijt verſtändlich, 
daß Japan der Hauptabnehmer der nordchine⸗ 
ſiſchen Baumwolle iſt. Hinzu kommt, daß die 
japaniſche Induſtrie wie große Bankkreiſe ſich 
finanziell auch ſehr ſtark an dem Baumwoll- 
anbau beteiligt haben. Die japaniſche Textil⸗ 
ſtoffinduſtrie verſucht auf dieſe Art ſich die drin⸗ 
gend notwendigen Rohſtoffe zu ſichern, die ſonſt 
kaum zu erſchwinglichem Preis in der Welt 
aufzutreiben waren. Japan hat die fünf nord⸗ 
chineſiſchen Provinzen keineswegs militäriſch 
erobert, aber ſich hier wirtſchaftlich bereits ziem⸗ 
lich ſtart feſtgeſetzt. Dazu dienen nicht nur die 
ſtaatlichen Unterſtützungen, die Japan ſeinen 
Kaufleuten in Nordchina angedeihen läßt, hinzu 
kommt noch die wiſſenſchaftliche Erforſchung des 
Baumwollanbaues. Japan hat die Erfahrun⸗ 
gen der chineſiſchen landwirtſchaftlichen Inſti⸗ 
tute nicht nur. verwertet, ſondern hat vor allem 
mit dem Aufbau eigener großer Verſuchsſtatio⸗ 
nen für Baumwollanbau begonnen. 


Demgegenüber ſteht nun China als die Be⸗ 


ſitzerin der ige fruchtbaren nordchineſiſchen 
Provinzen. Auch Sina hat in den legten 


Jahren nicht unverſucht um dieſe 
Der 
Fünfjahresplan der Nankinger Regierung zur 
Erhöhung des Baumwollbaues gilt im weſent⸗ 
lichen dem Baumwollanbau der Nordprovinzen. 
In dieſen fünf Jahren ſoll die Anbaufläche von 
jetzt rund 500 000 Hektar auf 1 250 000 Hektar 
erweitert werden, das würde gleichzeitig eine 
Ertragsſteigerung von 100 Prozent bedeuten. 
Arbeiten heute in China — nach einer amt⸗ 
lichen Mitteilung des chineſiſchen Innenmini⸗ 
ſteriums in Nanking — über 78 v. 9. der Ge- 
ſamtbevölkerung in landwirtſchaftlichen Betrie⸗ 
ben, das find 317,2 Millionen Menſchen, js 
wird die Ausbeute der Bodenſchätze keineswegs 
vernachläſſigt. Gerade die fünf nordchineſiſchen 
Provinzen Hopei, Schanfi, Schantung, Suijan 
und Tſchachar fördern z. B. ſiebzig v. H. der 
Geſamtkohlengewinnung Chinas. An der Spitze 
dieſer Provinzen ſteht Schanſi, das bis heute 
die größte Kohle⸗ und Erzförderung aufweiſen 
kann. Gegenüber dieſem chineſiſchen Ueberfluß 
ſteht der ſtarke japaniſche Bedarf, da die 41 Mil⸗ 
lionen Tonnen, die Japan im eigenen Lande 
gewann, nicht zur Befriedigung ſeiner Induſtrie 
ausreichen. So hat Japan im letzten Jahr 
4,2 Millionen Tonnen Kohle einführen müſſen, 
und dieſer Einfuhrbedarf wird bei der ſich ſtän⸗ 
dig entwickelnden japaniſchen Induſtrie und be⸗ 
onders bei den Anforderungen der neuen 
Kohleverflüſſigungsinduſtrie noch ſteigern. Ein 
Teil der Kohle kam bisher aus Mandſchukuo, 
doch gibt der japaniſche Fünfjahresplan zur Er⸗ 
zeugungsſteigerung des Landes für Wehrzwecke 
jetzt bekannt, daß die Kohle in Mandſchukuo 
ſelbſt dringend benötigt wird. 

Wir ſehen alſo, wie ſich japaniſche Lebens⸗ 
notwendigkeiten mit chineſiſchen nationalen In⸗ 
tereſſen in den fünf Nordprovinzen berühren. 
Die übrige Welt ſpricht aber nun ein weiteres 
Wort hier mit. Die fünf Nordprovinzen ſind 
mit China zu einer wirtſchaftlichen Einheit 
eng verwachſen, ein Fünftel des geſamtchineſi⸗ 
ſchen Steuer⸗ und Zolleinkommens kommt aus 
den Nordprovinzen. Es haften auch ſämtliche 
chineſiſchen Provinzen mit ihren Einkommen 
für die ausländiſche Schuldenlaſt Chinas. Eine 
Loslöſung der Nordprovinzen würde die Mächte, 
die finanziell an China intereſſiert ſind, bedenk⸗ 
lich ſtimmen, weil ſie dann die Rückzahlung der 
chineſiſchen Schuldenlaſt gefährdet ſehen wür⸗ 
den. Die wirtſchaftlichen Hintergründe, die im 
Fernen Oſten hinter dem Konflikt ſtehen, können 
alſo ebenſo als Hemmſchuh gegenüber dem 
offenen Ausbruch des Krieges wirken, wie ſie 
andererſeits auch weite Kreiſe in den Strudel 
mithineinreißen würden. Sch. 


gelaſſen, 
Fruchtkammern weiteſtgehend zu fördern. 


— — 


Steine ſprechen! 


Aus dem Kreiſe Stargard wird uns folgendes 
mitgeteilt: 

Auf einem Gehöft hier in der Nähe haben 
wir in einem Scheunenbalken folgende Schriß 
eingeritzt gefunden: 


„Chriſtian Arndt bin ich genannt, 

mein Leben ſteht in Gottes Hant, 

mir iſt noch was moer bekannt 

zu Englershütte iſt mein Vaterland.“ 
anno 1737 


Darunter ſind Pferd und Reiter in mehr⸗ 
ſacher Folge und einige Runenzeichen eingeritzt. 
Eine gewiſſe Geſchichtsſchreibung behauptet, 
die Deutſchen ſeien erſt nach den Teilungen 
Polens auf preußiſch⸗ſtaatlichen Druck hin hier 
angeſiedelt worden. Wie unzählige andere Be⸗ 
weiſe, ſo iſt auch dieſe Schrift wieder ein ſtum⸗ 
mer Zeuge für das Heimatrecht unſeres Deutſch⸗ 
tums. 


innerlich vor ihm. Und dann dachte ich einen Augenblick an 


Gott und empfahl ihm meine Seele. 


In dieſem Augenblick fühlte ich, daß jemand mit einem 
en über mein Gefiht und dann 
eib fuhr und die Inſekten wegfegte. 
Die Stricke, die mich hielten, wurden durchſchnitten und 
das Blut begann unter tauſend Nadelſtichen wieder durch 


dichtbelaubten Zweig 
über meinen ganzen 


meine Adern zu taumeln. 
Man zog mich aus dem Ameiſenhaufen. 


t Ich war völlig ſteif und konnte in den erſten Mugen- 
blicken nicht ſtehen, aber zwei Halunken hielten mich auf⸗ 
Bündel meiner Kleider, die 


recht und halfen mir, aus dem 
dicht dabei lagen, mich anzuziehen. 


Ich ließ alles wie im Traume über mich ergehen. 
Einige ſchwer bewaffnete Pathanen ſtanden bei mir 


und ſahen mir zu. 


Ich blickte nach der Frau hin, die n kaltem, undurch⸗ 


dringlichem Geſicht neben dem Fakir ſtan 


„Vielen Dank auch,“ ſagte ich ungeſchickt und ich fühlte, 
daß ich blutrot dabei wurde. Erſtens deshalb, weil mir 
iel und zweitens deshalb, weil 
ettung verdankte. Ich war, wie 
um immer dabei zu ſein, wenn jemand 


kein geſchliffener Satz ein 
ich nun einer Frau meine 
geſagt, jung genug, 
übertrieben ſtolz ſein wollte. 


Im reinſten Engliſch kam die Antwort der Frau: 
Und freuen Sie ſich nicht zu früh.“ 


— Sie ſich nicht. 


twegen 


eine Steinzelle. 


legen, 


war alſo von 7 Fuß dicken 
von Patrouillen bewacht. 


Her damit. 


Schwätzchen 


Sorge machten mir die Pathanen, die großgewachſenen 
düſteren Griegos, mit ihren mächtigen, wie aus Erz geform⸗ 
ten Geſtalten, die ſchwerbewaffnet vor meinen Augen auf 


„Be⸗ 


Mein mein ganzer Körper brannte wie eine 
lebendige Fackel Ich hätte mich am liebſten hingeſetzt und 
wie ein Raſender überall gekratzt. 

Dazu war leider keine Zeit, denn man brachte mich in 


Und dort unternahm ich allerdings eine Kratzorgie ohne- 
gleichen. Und gleichzeitig machte ich mich daran, zu über⸗ 
wie ich ausreißen könnte. 
jedes Neſt in dieſer blutrünſtigen ‚Bergiandicheit, auf ewigen 


Krach und Streit und Be 


Und außer der Tür in meiner Zelle war nur noch hoch 
oben in der Wand eine kreisrunde Oeffnung. 

Das einzige Möbelſtück in der Zelle war ein Charpoy. 
eine Art Bett, ein Holzrahmen mit geſpannten Gurten. 
Ich richtete es auf. 
hoch und ich konnte gerade mit etlicher Mühe hinausſehen. 

Ich ſah die Hütten und 
ſchienen ſich etwas beruhigt zu haben und gingen wieder 
ihrem Alltag nach. Verſchleierte Frauen mit weiten Män⸗ 
teln und in bunten Hoſen ſchurften über die ſteilen ſteini⸗ 
gen Wege und trugen Waſſer oder Kinder oder machten ein 


Gebäude. 


Das Dorf hier war, wie 
rieg eingerichtet und 


rn umgeben und natürlich] »Und freuen 


dacht 


Es reichte ſechs Fuß 
Die Eingeborenen 


Hockeyſpieler 
pf 


rüden 
Schwimmer, Ae ngfiredentäufer, Sprinter, 


an den r ç 
Gie ſich nicht zu früh! 
e weiter ni 
ah mi ſie damit gemeint haben, was ſie wollte. 

Zunächſt einmal maſſierte 
Füße, meine Beine, meine, H 
Genick. Eine ganze 
daß unſer alter 
Bombay!) Maul und Augen aufgeriſſen hätte. Kellen war 
in der gongen indiſchen Armee berühmt wegen feiner > 


| untergang würden ſie m auf den Boden 30G ]ͥ f a a und ihre 
Geſichter in Staub ve 
und Allah herzlich danken, daß ſie einen Sahib in den 
Fängen hatten. 
Das würde alſo der richtige Zeitpunkt ſein, den ein 
e Sahib 


Ber dieſe Nacht durfte nicht vergehen, ohne daß ich 
etwas unternahm. 
mich überdies 


rgen, ihr Abendgedet verrichten 


ſeinerſeits ins Auge faſſen 


Und in dieſem Augenblick erinnerte ick 
ätjelhaften Satz der fremden Frau 


icht über dieſen bedrohlichen Sat 


ich aus Leibeskräften mein 
üften, meine Arme und mein 
Stunde machte ich eine ff. age 
Sergeant Kellen in Bombay (ach, du fernes 


davon unſere Polomannſ 1 — anjer, 
und 


ſchreckliche Greuelgeſchichten . erden 


Schweiß lief mir herunter und ich war ſchon ziem⸗ 
lich erſchöpft, aber im großen und Ben wieder Herre mei- 
ner Mustem, als die 11 — aufging und 

Dame mein Gemach betra 


die fremde, junge 


f 


Sie hatte reinſtes Engliſch geſprochen und doch hörte ich 

(ich hatte von A aus ein feines Sprachgefühl) einen 

ganz ſchwachen nt, der weder im aſiatiſchen Hochgebirge, 

noch in Indien ü aut und am allerwenigſten hier am 
Kayberpaß geſprochen murde. 

entümlicher Akzent und irgendwo 


Es war ein 
gehört, ich wußte aber nicht, wo- 


hatte ich ihn ſchon ein 
hin damit, ber ſchi 

Eines aber ſchien mir ſicher: eine Eingebo d 
diſchen Oſtens war fie auf keinen Fall. . 


und ab ſtolzierten. 

Du mein britiſcher Waffengott, wie unbeſchreiblich ſchön 
iſt ein e 

hatte keins da. 

Alſo mußte ich weiter ſehen. 

Durch das runde Loch da oben konnte man kommen. 
Ich war trainiert und ziemlich ſchlank und ich war gerne 
bereit, einige private Hautfetzen zu opfern. 

Mit den Wachen konnte man vielleicht fertig werden. 
Ich hatte in dieſer Hinſicht einige Hoffnung. Bei Sonnen⸗ 


Ich fuhr wie der Blitz 2 meine Hoſen und warf meinen 
Rock um die Schultern. 

Dann — ich mich ziemlich aufgekratzt und grinſte ihr 
höflich en 


„Sie heißen Digger Graven, nicht wahr?“ ſagte fie 
nachläffig, „und wenn ich mid) nicht irre, möchten 8 
wieder zu Ihrer Kompanie zurück, wie?“ 

Das war jo leichthin geſprochen, als ſäßen wir am Tee- 
tiſch beim een und unterhielten uns über die Victoria 
Regias draußen 


| 
| 
; 


Nr. 176 


Aus Stadt 


Donnersfag, den 5. Auguſt 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


mittwoch. den 4. Auguſt 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.16, Sonnen- 
untergang 19.40; Mondaufgang 1.38, Mond: 
untergang 18.05. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Auguſt — 0,40 
Meter. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 5. Auguſt: 
Morgens vielfach neblig und trübe, am Tage 
meiſt ſtärker bewölkt und nur gelegentlich auf⸗ 
heiternd; vereinzelt noch örtliche Gewitter; 
Temperaturen wenig verändert; ſchwache Winde 
aus Weſt bis Nord. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zellanſager 07, Rettungsbereitihaften 66 66 
und 55 55. Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Fre: 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 
a Kinos: 
Apollo: „Nitchewo“ ; 
Metropolis: „Hotel Savoy 271“ (Deutſch) 
Sfinks: „Mit einem Kuß fing es an“ 
Sonce: „Das Mädchen für eine Million“ 
Wilſona: „Fürſt Woronzeff“ (Deutſch) 


Kirchenſammlung 
für den Evangeliſchen Preßverband 


Am kommenden Sonntag, dem 8. Auguſt, iſt 
die Sammlung nach dem Gottesdienſt in allen 
Gemeinden der unierten evangeliſchen Kirche 
für den Evangeliſchen Preßverband in Polen 
beſtimmt. Der Evangeliſche Preßverband dient 
mit ſeiner weitverzweigten Arbeit den volks⸗ 
miſſionariſchen Aufgaben der Kirche, die in der 
Diaſpora unſeres Landes beſonders notwendig 
ſind. Er will mit dem gedruckten Wort beſon⸗ 
ders die Gemeinden erreichen, die keinen ſonn⸗ 
täglichen Predigtgottesdienſt hier haben können 
oder deren Glieder einſam in der Zerſtreuung 
leben. Er will den Blick der Gemeinden auf 
Leben und Leiden der Kirche, zu der ſie ge⸗ 
hören, richten und darüber hinaus ſie auch mit 
den Sorgen und Freuden der Glaubensbrüder 
in ganz Polen und in der weiten Welt bekannt 
machen. Die umfangreiche Volksbildungsarbeit 
will im evangeliſchen Sinne und in evangeli⸗ 
ſcher Haltung mit Laienſpiel, Lichtbildarbeit 
und muſikaliſcher Förderung den Gemeinden 
dienen. In dieſer weitverzweigten und für 
unſere Volksgruppe ſegensreichen Arbeit ift der 
Evangeliſche Preßverband auf die verſtändnis⸗ 
volle Mithilfe der Gemeinden und ihre Gaben 


angewieſen. pH 


Für die Aufrechterhalkung 
der Mieisſenkungen 


Eine Abordnung der Mieterverbände Polens 


ſoll in dieſen Tagen im Präſidium eee 
ſterrates vorſprechen, um ſich een über 
über zu verſchaffen, ob die Vorſchrif en 5 
die Mietsſenkungen für kleinere . 
aufrechterhalten bleiben. Die Abordnung 

mit allen Kräften dafür eintreten. 


Spielhölle in der Apollo- 
Paſſage aufgededi 


die Poſener Polizei hatte fett länge = 
einige Lokale, in denen man permu e 
die Gäſte unter dem Deckmantel y 5 
ſpiels zum Haſardſpiel verleitet wurden, 8 
beſondere Beobachtung geſtellt. Auf Grun, gallen 
Beobachtungen konnten einige Spielhöl 5 
ausgehoben werden. Wie nun gemeldet ii , 
dat die Polizei in dieſen Tagen eine plötzt 
Revifion im fog. Billard⸗Club, der ſich in bet 
bekannten Apollo⸗Paſſage befindet, durchgef pak: 
und mehr als zwanzig Perjonen bei einem er 
fährlichen Hajardipiel überrajht. Die Sala 
ſpieler wurden zur Beſtrafung notiert A 85 
im Spiel befindliche Geld beſchlagnahm rag 
dem genannten Lokal, in dem bie Ben s 
begleitete Renifion durchgeführt wor 2 fein 
hatte man ſchon lange das Vorhan * 
einer Spielhölle vermutet. Aber 77 — u 
der war es den Spielern gelungen, u z 5 
zeilichen Zugriff zu entgehen. Erſt jetz Be 
ſich herausgeſtellt, daß der Beſitzer des e 
eine Alarmglocke einmontiert hatte, wii 
welche die Spieler, wenn ein Schutzmann 1 
Lokal betrat, gewarnt wurden, ſo daß ſie == 
fanden, die Spielkarten zu verſtecken und er 
die harmloſeſten Geſichter der Welt aufzuſetze 
Offenbar hatte, als die Polizei das letztema 
erſchien. die Glocke verjagi, 


Ein Blick in die Statijtik 


Vor uns liegt das 6. Heft der „Wiadomosci 
Statyſtyczue miaſta Poznania“. Die einzelnen 
Hefte geben auf den verſchiedenſten Gebieten 
ſtets ein buntes Bild von dem Geſchehen in 
unſerer Stadt. 

Da iſt z. B. im Juni⸗Heft eine graphiſche 
Darſtellung der Haushaltsvoranſchläge der 
ſtädtiſchen Unternehmen enthalten, wie ſie ſich 
in den letzten 10 Jahren entwickelt haben. Wir 
ſehen vom Jahre 1926/27 eine aufſteigende 
Linie bis zum Haushaltsvorſchlag des Jahres 
1930/31 und dann, der damals eingetretenen 
Kriſe entſprechend, eine abſteigende Linie bis 
zum Voranſchlag des Jahres 1934/35. Von da 
an geht es wieder bergauf, und die Höhe des 
Haushaltsvoranſchlags für das Jahr 1936/37 
erreicht in den Ausgaben etwa die Haushalts⸗ 
höhe vom Jahre 1928/29, während die Einnahmen 
über den Stand des vorhin erwähnten Haus⸗ 
haltsjahres hinausragen. 

Ein weiteres Kapitel behandelt die Krimi⸗ 
naliſtik im Zeitraum 1924 bis 1936. Wir ſehen 
eine Zunahme der Kriminalfälle bis zum 
Jahre 1929, darauf ein Abſinken im nächſten 
Jahre, eine weitere Steigerung bis zum Jahre 
1933, und von da an einen ſtetigen Rückgang 
bis zum Jahre 1935. Im Jahre 1936 behaup⸗ 
tete ſich der Stand des Vorjahres. Was die 
Arten der Vergehen betrifft, ſo ſtehen die ein⸗ 


fachen Diebſtähle an der Spitze vor der Trun⸗ 
tenheit, den Ruheſtörungen und den Betrugs⸗ 
ällen. 

Dre dieſen Spezialaufzeichnungen finden 
wir die laufenden Angaben über Ehen, Gebur⸗ 
ten uſw. Im Berichtsmonat Juni wurden 
insgeſamt 235 Ehen geſchloſſen. Intereſſant iſt 
dabei vor allem die Feſtſtellung, daß die Zahl 
der im Alter von 20—24 bzw. 25—29 Jahren 
heiratenden Frauen ſich faſt ganz genau die 
Waage hält. Neun Frauen heirateten unter 
20 Jahren. Bei den Männern ſtehen ſich in 
den Altersgruppen 25—29 bzw. 30—39 die Zif⸗ 
fern 96 und 77 gegenüber. Dem Bekenntnis 
nach wurde eine einzige rein evangeliſche Ehe 
verzeichnet, die zwiſchen deutſchen Ehegatten 
geſchloſſen wurde. Der Nationalität nach 
kamen 4, dem Bekenntnis nach 5 Miſchehen zu⸗ 
ſtande. Bei den Geburten, deren Zahl mit 
Einrechnung der 12 Totgeburten 417 betrug, 
ſtellen wir feſt, daß 220 Knaben und 197 Mäd⸗ 
chen geboren wurden. 13 Kinder hatten evan⸗ 
geliſche Eltern. Todesfälle gab es insgeſamt 
282. Auf der Sterbeliſte ſtanden 4 Deutſche. 
Die meiſten Opfer forderten Herzkrankheiten 
und die Schwindſucht. 54 Kinder ſtarben im 
Alter von noch nicht fünf Jahren. Der natür⸗ 
liche Bevölkerungszuwachs belief ſich auf 123 
Seelen. 
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Wichtige Zahlungs- und Meldetermine 
f im Auguſt 


7. Auguft: Zahlung der Gehalts⸗Ein⸗ 
kommenſteuer für Juli. 

10. Auguſt: Anmeldung und Zahlung der 
Sozialverſicherungsbeiträge für 
Juli, und zwar: für alle Arbeitnehmer: Kran⸗ 
ken⸗ und Unfallverſicherung, für Angeſtellte: 
Angeſtellten⸗ und Arbeitsloſenverſicherung, für 
phyſiſche Arbeiter: Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung. Anmeldung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungsbeiträge für phyſiſche Arbeiter und der 
Arbeitsfondsbeiträge für alle Arbeitnehmer 
für Juli. k 

14. Auguſt: Zahlung der Umſatzſteuer 
für das 2. Vierteljahr 1937 von Unternehmen 
ohne ordnungsgemäße Buchführung. ; 

20. Auguſt: Zahlung der am 10. Auguſt an⸗ 
gemeldeten Arbeitsloſenverſicherungs⸗Beiträge 
für phyſiſche Arbeiter und der Arbeitsfonds⸗ 
Beiträge für alle Arbeitnehmer. 

25. Auguſt: Zahlung der Umſatzſteuer 
für Juli von Handelsunternehmen der 1. und 
2. Kategorie und Induſtrieunternehmen der 
1. bis 5. Kategorie (mit ordnungsgemäßer 
Buchführung) ſowie von allen juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen. 


Das Standesamt wird renoviert 


Seit Sonnabend wird von der Stadtverwal⸗ 
tung eine gründliche Erneuerung ſämtlicher 
Büroräume des Standesamtes in der Zamkowa 
durchgeführt. Die Schaufäften mit den Auf- 
geboten ſind für die Zeit der Malerarbeiten 
in einem Erdgeſchoßzimmer zur Einſichtnahme 
untergebracht. Die Renovierungsarbeiten wer⸗ 
den bis zum Ende dieſer Woche dauern. Die 
letzte Renovierung des Standesamtes iſt im 
Jahre 1929 durchgeführt worden. 


Fünfzehn Renntage 

Ende Auguft beginnen in Lawica die dies- 
jährigen Herbſtrennen. Schon jetzt ſteht fejt, 
daß ſehr viel neue Pferde laufen werden. Die 
Herbſtſaiſon wird ſich auf 15 Renntage er⸗ 
ſtrecken und dauert vom 29. Auguſt bis zum 
17. Oktober. In dieſer Zeit werden 90 Rennen 
ſtattfinden. Der Start wird mit Hilfe eines 
Gummibandes erfolgen. Dieſe Neuerung ift 
in Kattowitz erprobt worden und ſoll ſich be⸗ 
ſonders beim Start der Zweijährigen als ſehr 
praktiſch erwieſen haben. Die Einführung des 
Wettſatzes von 5 Zloty dürfte zur Belebung 
des Totaliſators beitragen. Inzwiſchen berei⸗ 
ten ſich die einzelnen Ställe zum Saiſonbeginn 


vor. 
— 


Heute Konzert im Zoologiſchen Garten. Das 
Städt. Sinfonieorcheſter konzertiert heute um 
8 Uhr abends im Zoologen Garten. Außer⸗ 
dem wird zur Kenntnis gegeben, daß ab 5 Aus 
guſt die Konzerte bereits um 7 Uhr abends be⸗ 
ginnen. 


Zurückgekehrte Ausflugsgruppe. Geſtern ſind 
aus Paris die Teilnehmer des vom Großpolni⸗ 
ſchen Automobilklub organiſierten Ausflugs zum 
Beſuch der Pariſer Weltausſtellung zurückge⸗ 
kehrt. Die Teilnehmer haben auch in verſchie⸗ 
denen Orten Südfrankreichs, der Schweiz und 
Süddeutſchlands Aufenthalt genommen. 

Der Großpolniſche Automobilklub veranſtaltet 
Mitte September eine allgemein⸗polniſche Rund- 
fahrt durch Kujawien, um die Kraftfahrer mit 
dem einzigen großpolniſchen Kurort bekanntzu⸗ 
machen. Auf dem Programm ſtehen verſchiedene 


Prüfungen, wie zum Beiſpiel eine Regelmäßig⸗ 
keitsfahrt, eine Geländeprüfung uſw. Der Pom- 
mereller Automobilklub hat ſeine Mitwirkung 
zugeſagt. 


Wochenmarktbericht 


Bei dem heute vormittag freundlicheren Wet⸗ 
ter waren auch Angebot und Nachfrage ſtärker. 
Die Preiſe für Molkereiprodukte waren fol⸗ 
gende: Tiſchbutter 1.60, Landbutter 1.40 1.50, 
Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—70, Milch 18 
bis 20, Sahne das Viertelliter 35—40, Butter- 
milch 12—15, für die Eier verlangte man 95 
bis 1.05. — Auf dem Fleiſchmarkt waren nach⸗ 
ſtehende Durchſchnittspreiſe vermerkt: Schweine⸗ 
fleiſch d. Pfd. 90—1.00, Rindfleiſch 60—1.10, 
Kalbfleiſch 51.20, Schweine⸗Karbonade 1.00, 
Hammelfleiſch 70—90, Kalbsleber 80—1.10, 
Rinderleber 75—80, Schmer (friſch) 80—1.00, 
Gehacktes 75—80, roher Speck 1.00, Wurſtſchmalz 
75, Schmalz von Speck 1.20—1.25. — Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 2.50—3, 
junge Hühner das Paar 1.80—3, Enten 2— 2.50, 
Gänſe 3.50—4, Perlhühner 2.50 — 2.80, Kanin- 
n 603,00, Tauben das Paar 801.00. — 
Der Gemüſemarkt war reichlich beſchickt und 
lieferte Tomaten zum Preiſe von 20—39, Zwie⸗ 
eln 5 Gr. d. Bd., Mohrrüben 5, Kohlrabi 5, 
Rhabarber 5 d. Bd., Spinat 25—30, Wachs⸗ 
bohnen 10, Schnittbohnen 10, Radieschen 5—10 
d. Bd., Gurken 5 Stück 10, Wirſingkohl 10—35 
d. Kopf, Pfeffergurken 50—60 d. Schock, Gurken 
die Mandel 20, Weißkohl 10—35, Rotkohl 20 
bis 40, Blumenkohl 10—40, Pfifferlinge 15—30, 
Solat 5—10 d. Kopf, grüne Nüſſe d. Pfd. 30, 
Schoten 30, Saubohnen 30, Kartoffeln 3 Pfd. 
10, Johannisbeeren 30, Stachelbeeren 35, Blau- 
beeren 20—25, Bananen 35—40 d. Stück, Brom⸗ 
beeren 35, Sauerkirſchen 35 d. Pfd., Meerrettich 
5—10, Grünkohl 15—20 d. Bd., Zitronen 10 bis 
20, Sauerampfer 5—10, Dill, Peterſilie. Schnitt⸗ 
lauch je 5, Birnen 15—35, Aepfel 5—35, Pflau⸗ 
men 20—40, ſaure Gurken d. Stück 5—10, — 
An den Fiſchſtänden war nur geringes Angebot. 
Man verkaufte Hechte zum Preiſe von 1.20 
bis 1,40, Schleie 90— 1.00, Weißfiſche 40—70, 
Zander 1— 1.40, Wels 1.20— 1.40, Aale lebend 
1.20, tot 1, Krebſe die Mandel 70—2.50 je nach 
Größe, Karpfen 1.30, Salzheringe 8—10 d. Stck., 
Matjesheringe 20—35. — Der Blumenmarkt 
bot eine reichliche Auswahl an Schnittblumen. 


Hus Poien 


und Pommerellen 
Wolsztyn (Wollſtein) 


* Steuerberatung. Im Monat Auguſt wird 
der jtellvertretende Leiter des Steueramtes, 
Herr Kotulſti, in folgenden Ortſchaften emp⸗ 
fangen und Ratſchläge in Steuerſachen er⸗ 
teilen: am 12. Auguſt im Magiſtrat zu Rat- 
witz, am 24. Auguſt im Gemeindeamt in Pri⸗ 
er am 31. Auguſt im Gemeindeamt in Kop- 
* Gewitter, In den letzten Tagen zogen meh⸗ 
rere Gewitter über unſer Gebiet. Auch am 
Montag entlud ſich eins. Der Blitz ſchlug in 
die Wohnung des Landwirts Jaſkuka ein, traf 
den eben vom Felde heimgefehrten jährigen 
Jaſkuka und tötete ihn auf der Stelle. i 
» Illegaler Grenzübertritt. In letzter Zeit 
wurden in unſerem Kreiſe an der Grenze 
mehrere Verhaftungen von jungen Leuten vor⸗ 
genommen, die im Begriff ſtanden, die Grenze 
nach Deutſchland illegal zu überſchreiten Die 
Verhafteten wurden in das Gerichtsgefängnis 
in Wollſtein eingeliefert. 

* Umtauſch von Vanknoten. Von den Steuer- 
ämtern Pe darauf hingewieſen, daß der Ter- 
min zum Umtauſch der alten 10.Zloty⸗Bank⸗ 
noten aus den Jahren 1926 und 1929 am 31. De- 
zember d. J. abläuft. Bis zu dieſem Termin 
werden dieje Banknoten in der Bank Polſki zum 
Umtauſch angenommen. 


Duszniki (Duſchnik) 


hk. Gemeinde⸗Kinderfeſt. Am 1. Auguft ver 
anſtaltete die Gemeinde Duſchnik im Garten 
des Pfarrhauſes ein gut beſuchtes Kinderfeſt 
das von ſonnigem Sonntagswetter begünſtigt 
war. Superintendent PBaarmann -Pinne er- 
öffnete das Feſt mit einer Anſprache. Der 
Poſaunenchor, Schargeſänge und ein Märchen⸗ 
ſpiel der Kleinen erfreuten groß und klein. 
Die mannigfaltige Spielfolge, Stangenklettern, 
Wettläufe, Krabbelbeutel u. a. mit verſchiede⸗ 
nen, aus der Gemeinde geſtifteten Preiſen für 
die Sieger und Troſtpreiſen für die Beſiegten 
machte dieſen Nachmittag zum Freudentag der 
Kinder. Das ganze Feſt, das in erſter Linie 
vom Diakon Lettau und Frau vorbereitet und 
durchgeführt wurde, war eine muſtergültige 
Veranſtaltung. Es war ein Beweis des Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühls der Duſchniker Ge⸗ 
meinde, die die pflichtgetreue, aufopfernde Tä⸗ 
tigkeit ihres Gemeindediakons Lettau mit Dank 
anerkennt. 


Kcynia (Erin) 

ds. Eine Ueberraſchung erlebte der Landwirt 
Waclaw Grabowſki in Chomentowo. Als er in 
ſein Zimmer trat und ſich nach ſeinen Schuhen 
bückte, die unter dem Bett ſtanden, bemerkte er 
unter dem Bett eine fremde Perſon. Er rief 
die Nachbarn herbei, mit deren Hilfe der Un⸗ 
bekannte, der ſich in die Wohnung eingeſchlichen 
hatte, um einen Diebſtahl zu verüben, feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben werden 
konnte. Seine Komplizen werden verfolgt. 

ds, Beſtohlener Hütejunge. Auf der Chauſſee 
von Exin nach Elizewo wurde der 13jährige 
Hütejunge Koter aus der Bahnhofſtraße bei 
Suchoreczek von Wegelagerern angehalten. Da 
ſie Geld von ihm verlangten und er ihnen 
nichts geben konnte, entriſſen ſie ihm ein Paket, 
in dem ſich Lederſchuhe, Holzpantoffeln und ein 
Hemd befanden. Obendrein zerſchnitten ſie noch 
dem Jungen deſſen Anzug und verſchwanden 
dann in unbekannter Richtung. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Neue Straße dem Verkehr übergeben. 
Dieſer Tage fand durch den Kreisſtaroſten Zent- 
teler im Beiſein des Selbſtverwaltungsinſpek⸗ 
tors Mierzwiüſki und des Wöjts Krawczyk, 
Vertretern der Geiſtlichkeit ſowie vieler Bauern 
und Arbiter die feierliche Eröffnung der von 
Markowitz nach Zerniki neugebauten Chauſſee 
ſtatt. Der Kreisſtaroſt dankte allen, die finan⸗ 
ziell, durch Lieferung von Rohmaterialien und 
billige Arbeitsleiſtung dazu beigetragen haben, 
dafür, daß aus dieſem Landwege eine feſte und 
ſchöne Verkehrsſtraße geworden iſt. Freude 
herrſcht darüber bei den Landwirten, Schulkin⸗ 
dern und Kirchgängern. Beſonderer Tant 
wurde der wohltätigen Gutsbeſitzerin Frau 
Hildegard von Heydebreck in Markowitz zuteil, 
die am meiſten für den Bau dieſer Straße ge⸗ 
leiſtet hat, ſo daß der Kreisausſchuß, das Ge⸗ 
meindeamt Strelno⸗Nord und andere Inſtitut⸗ 
nicht belaſtet wurden. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Dreiſtigkeit der Felddiebe. Während der 
Mittagspauſe ſtellten ſich in einer Feldſcheune 
auf dem Gutsbeſitz Skrzeſzewo einige Radfahrer 
ein, die dort mit den Fahrrädern Getreide 
dreſchen wollten. Als der Feldhüter auf die 
Diebe zuging, zog ein Räuber einen Revolver 
und legte auf den Feldhüter an. Unter dem 
Schutz des bewaffneten Diebes ergriffen die 
Komplizen die Flucht in Richtung der Strel⸗ 
noer „Sibila“. Eine Verfolgung der Täter 
mußte unterbleiben. 

ü. Große Brandſchäden. In der Nacht zum 
Montag brannten bei dem Landwirt Chudzinſti 
in Różanna zwei große Getreideſchober nieder. 
Der Schaden beträgt 9000 31. — An demſelben 
Tage entſtand um 9 Uhr abends auf dem Ge: 
höft des Landwirts Michakowſki in Olfa ein 


Feuer, dem eine mit Getreide gefüllte Scheune 


ſowie der Vieh-, Pferde⸗ und Schweineſtan 77 
Opfer fielen. An der Rettungsaktion 0 0 : 15 
ten ſich fünf Feuerwehren, die das 7 5 8 
ſowie die Nachbargebäude vor Anh ee 
ſchützen konnten. ſcha 


Der Geſamtſchaden 
18 000 31. beziffert. Es liegt Brandſtiftung voc. 
ü. Autokataſtrophe. 


Bei Blütenau e 8 

i de eine Auto⸗ 

i ntag in der Abendſtun 5 

1 Das Verſuchsauto der abrit 
„Stomil“ raſte in 


folge einer Panne an einen 
Chauſſeebaum, wobei es vollſtändig zertrümmert 
wurde. 


Die Inſaſſen erlitten erhebliche Ber- 
letzungen. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü, Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Szymanſki wurde in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung der hieſige 
Schuhmachermeiſter Staniſlaw Lawrenz zum 
Vizebürgermeiſter gewählt. Beſchloſſen wurde 
der Kommunalſparkaſſe in Tremeſſen zwei 
Häuſer im Geſamtwert von 45 000 Zl. als Ein⸗ 
lagekapital anzuweiſen, die Büros dieſes In⸗ 
ſtituts von denen des Magiſtrats zu trennen 
jowie aus zwanzig Morgen Ackerland an der 
Mogilnoer Chauſſee Gärten für die Arbeits⸗ 
loſen anzulegen. 
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Szubin (Schubin) l 

§ Süße Beute. In einer der letzten Nächte 
ſtahlen Diebe dem Wincent Liſiecki in Chome- 
towo zwei der beſten Bienenſtöcke. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Ueber Nacht verſchwunden. In das Nach⸗ 
bardor? Schön rode (Krufzki) kam vor einigen 
Monaten der Fleiſcher Edwin Kurpiſz aus 
Vandsburg. Da das Geſchäft durch eigenes 
Verſchulden nicht recht gehen wollte, borgte K. 
einige Bauern um beträchtliche Summen an. 
Eines Nachts iſt er dann mit ſeiner Habe ver: 
ſchwunden, während die Gläubiger das Nach— 
ſehen hatten. 


Żnin (Znin) 

8 Zur diesjährigen Zniner Meſſe. Für die 
diesjährige Zniner Meſſe, die am 28. Auguſt 
eröffnet wird, ſind die Stände bereits zu mehr 
als 60 Prozent von Handel, Induſtrie und 
Kaufmannſchaft belegt. Vom Ausſtellungs⸗ 
gelände wird man jederzeit mit dem Autobus 
die Ausgrabungsſtätten in Biskupin beſuchen 
können. Zum erſten Male werden im Laufe 
der diesjährigen Meſſe am 2. und 3. September 
Krammärkte ſtattfinden. 

8 Unſchädlichmachung von Dieben. Im Oſten 
des Kreiſes hauſten zwei Einbrecherbanden, 
die jetzt unſchädlich gemacht worden ſind. Die 
eine Bande konnte von der Bartſchiner Polizei 
verhaftet werden. Die zweite Bande führte 
ein gewiſſer Gientkowſti an, der noch von Konin 
her eine längere Gefängnisſtrafe abzuſitzen hat. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Patient ſchießt auf einen Arzt. Am Sonn- 
abend befand fih der Sergeant sliwinſti in 
Amſee (Janikowo), wo er abends mit einigen 
Perſonen die Gaſtwirtſchaft von Cieſielſki betrat. 
Nach längerem Aufenthalt kam es in dieſer Ge- 
ſellſchaft zu Zuſammenſtößen, die den Gaſtwirt 
veranlaßten, die Gäſte hinauszubitten. Was 
ſich dann draußen abſpielte, wird die Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellen müſſen. Jedenfalls begab fih 
der verletzte Sergeant um 1 Uhr nachts zum 
Dr. Gogolkiewicz in Amſee, der ihm einen Ver⸗ 
band anlegte. Als sliwinſti für die ärztliche 
Behandlung bezahlen ſollte, erwiderte dieſer, 
daß er dienſtlich in Amſee ſei und nicht zahlen 
könne. Der Arzt forderte ihn wegen ſeines 
ungebührlichen Benehmens auf, die Wohnung 
zu verlaſſen. In dieſem Augenblick zog der Pa⸗ 
tient einen Revolver und gab auf den Doktor 
einen Schuß ab. Die Kugel durchſchlug ihm 
den linken Unterarm und verletzte die Hand⸗ 
fläche. Um größeren Blutverluſt zu verhindern, 
wurde dem Verletzten in ſeiner Wohnung ein 
Notverband angelegt, worauf er nach Ino⸗ 
wroclaw ins Krankenhaus gebracht wurde. 
Polizei und Gendarmerie unterſuchen dieſen 
traurigen Vorfall. 


Września (Wreſchen) 

ü. Bauunfall. Beim Bau einer Scheune in 
Nadrzyce fiel dem Maurergehilfen Kosmala 
ein Ziegelſtein ſo heftig auf den Kopf, daß er 
ſchwer verletzt wurde. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande brachte man ihn ins Krankenhaus, wo 
die Aerzte einen Schädelbruch feſtſtellten. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Brunnenbauunglück. Auf der vor kurzem 
parzellierten Domäne Gralewo werden für die 
neuen Siedlungen eine große Anzahl Brunnen 
8 die eine auswärtige Firma ausführt. 

gen des bergigen Terrains haben die Brun⸗ 
nen eine beträchtliche Tiefe. Am Montagnach⸗ 
mittag waren Arbeiter mit dem Einlaſſen der 
Brunnenringe beſchäftigt, als ein unterer Ring 
platzte und einer der Arbeiter von den nach⸗ 
ſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet wurde. Als 
es nicht gelang, den Verunglückten bis Diens⸗ 
tag früh zu bergen, wurde die Birnbaumer 
Feuerwehr alarmiert, die mit dem Motorwagen 
und Rettungsmaterial an der Unfallſtelle er⸗ 
ſchien, um die Bergungsarbeiten fortzuſetzen. 
Der verunglückte Arbeiter, der di noch nicht 
geborgen werden konnte, heißt Wiktor Kroͤtki 
und ſtammt aus Kähme. 


hs. — 1 In der Anſiedlung Wielowies 
(Großdorf) ſchlug der Blitz in das Gehöft des 
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Mort vom Fade 


Tag der Doppelipiele in Hamburg 
Nach der überraſchenden Niederlage im Einzel 
gegen den jungen Auſtralier Bromwich hat der 
deutſche Tennismeiſter Gottfried v. Cra m m 
wegen ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes 
auch auf die Teilnahme an den Dop⸗ 
pelſpielen der deutſchen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten in Hamburg verzichtet. Daraus haben 
ſich einige Umbeſetzungen im Männerdoppel er⸗ 
geben. Heinrich Henkel hat als neuen Bart- 
ner Hans Denker erhalten, mit dem er be⸗ 
reits die Meiſterſchaft 1935 gewonnen hat. 
Dettmer, der urſprünglich mit Denker ſpielen 
ſollte, bildet mit dem Jugoſlawen Mitic ein 
Paar, der Franzoſe Jamain iſt mit Stingl und 
Cejnar mit Vodicka zuſammengetan worden. 
Am Dienstag, dem vierten Turniertage wur⸗ 
den nur Doppelſpiele ausgetragen, die 
im allgemeinen den erwarteten Verlauf nahmen. 
Das polniſche Paar Hebda-Tloczynſti wurde 
von Denker-Henkel 6:2, 8 26 und 7 25 beſiegt. 


Bienna gewinnt in Lodz 


Am Dienstag wurde in Lodz ein Wettſpiel 
zwiſchen „Vienna“, die wir vorher in Poſen ge⸗ 


ſehen haben, und „LKS.“ ausgetragen. Die 
Wiener Gäſte gewannen 4:1. Das Ehrentor 
für die Lodzer erzielte Lewandowſki durch 


Strafſtoß. 


Jinnlands Schützendorf 


Für die Weltmeiſterſchaften im Schießen 
hat Finnland ein beſonderes Schützendorf er⸗ 
richtet. Nur. 15 Kilometer von Helſink ! 
entfernt, erſtand es durch einhellige Zuſam⸗ 
menarbeit von Staat, Stadt und Armee in 
allerkürzeſter ge nahe dem Vorort Malm i: 
Die große a gewährt einen guten 
Ueberblick über die ganze Anlage in einem 
großen Talbecken, das von bewaldelen Gra- 
nithügeln umſchloſſen iſt. Eine Anhöhe teilt 
die Anlage. Links der Einfahrt iſt die Kanzlei 
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Ab morgen, Donnerstag 


„So endet die Liebe“ 


In den Hauptrollen : Paula, Wessely — Willy Forst 
Heufe, Mittwoch, zum letzten Male: „Nitchewo“. 


Vorstellungen 5 — 7 — 9 


0.008080990090080009908 


Anſiedlers Staniſkaw Joͤſefowſki. Im Stalle 
wurde ein 3 Zentner r Schwein ſofort 
etötet. Abgebrannt ſind die Scheune, ein 
ER und der obere Teil des Stalles. Das 
durch den ungünftigen Wind vom Feuer be⸗ 
drohte Wohnhaus konnte gerettet werden, eben⸗ 
lo ein Teil der Roggenernte, die Maſchinen, 
Wagen, Stallvieh und Geflügel. Das Grund: 
ſtück ijt verſichert. Der Schaden beträgt etwa 
9000 Zloty. 


hs. Monatswetterbericht für Juli im Weſten 
der Wojewodſchaft. Die Wetterbeobachtungs⸗ 
ſtelle Birnbaum hat folgendes feſtgeſtellt: Nie- 
derſchlagsmenge 66,2 mm. Größter Nieder⸗ 
ſchlagstag am 12. Juli mit 27.2 mm (Juli 1936 
64,7). Der Grundwaſſerſtand fiel während des 
Monats um 19cm und ſtand am 31. Juli 4.60 m. 
Sonnige Tage wurden 15 verzeichnet (1936: 17). 
Die Luftfeuchtigkeit betrug durchſchnittlich 79.44 
Prozent gegen Juni mit 71,5 Prozent. Durch⸗ 
ſchnitts⸗-Lufttemperaturen waren: niedrigſte 
＋ 13,6 Grad Celſius, höchſte -- 23,4 Grad Celj. 
Der Wind wehte aus N. W. 16, W. 8, S. W. 5, 
N. 2 Tage. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Wichtig für Automobiliſten. Auf der 
Staatsſtraße KaliſchOſtrowo—Rawitſch wird 
vom 5. Auguſt jeglicher Verkehr über die 
Brücken, die bei Km. 191 über die Niedzwiada 
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voltstanzwoche 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schle⸗ 
ſien in Katowice, Dworcowa 11, ſchreibt uns: 
Vom 22. bis 29. Auguſt d. J. veranſtaltet der 
Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 
eine Volks⸗Tanzwoche in Anhalt. Im Volks⸗ 
tanz prägt ſich die Eigenart des Volkes aus 
und ſtellt in ſeiner Geſamtheit eine wunder⸗ 
bare Einheit von Erleben, Muſik und Be⸗ 
wegung dar. Der Kulturbund will durch dieſe 
Veranſtaltung dem Volkstanz wieder zu ſeinem 
Recht verhelfen, deutſcher Form und deutſcher 
Bewegung auch im Tanz wieder Geltung ver⸗ 
ſchaffen. Der Volkstanz ſoll uns nicht Mode 
fein, die dem Abwechſlungsbedürfnis einer rajh- 
lebigen Geſellſchaft entgegenkommt und ihr eine 
oberflächliche Luſtbarteit darbietet. Wir wollen 
im Volkstanz eine jener Quellen ſehen, die ein 
wahrer Jungbrunnen unſerer deutſchen Art 
find. Der Volkstanz bildet das Gerüſt unſerer 
Arbeit, um ihn ranken ſich Volkslied, Muſit, 
ohne welche der Tanz heute undenkbar ijt, 
Spiel. Einige Vorträge und Ausſprachen 
follen uns das geiſtige Rüſtzeug vermitteln. 

Ort der Volkstanzwoche Holdundw (An⸗ 
halt), Jugendheim. Bahnſtakion: Koſztowy (auf 


Sonntag, den 22. Auguſt, möglichſt bis 5 Uhr 
nachmittags. Abreiſe: Sonnabend, den 28., 
oder Sonntag, den 29. Auguſt. Hängt davon 
ab, ob ein öffentlicher Tanzabend (Abſchluß) 
in Kattowitz möglich iſt. Unterkunft: Mädchen 
im Jugendheim, Jungen in Bauernquartieren. 
Verpflegung: 4 reichliche und gut zubereitete 
Mahlzeiten täglich. Tageslauf: Wecken, Mor⸗ 
genturnen, Morgenfeier, Singen und Tanzen, 
Volkstanzſtunde. Nach dem Mittageſſen: Ruhe⸗ 
ſtunde, dann Singen, Tanz und Spiel. Nach 
dem Abendbrot verbindet uns ein Gemein⸗ 
ſchaftsabend. Beitrag: 20,— z} für die ganze 
Woche einſchl. Unterkunft, Verpflegung, Lehr⸗ 
beitrag. Den Beitrag bitten wir auf unfer 
Poſtſcheckkonto 306960 (Hellmut Zipſer, Kats⸗ 
wice) einzuzahlen. Anmeldung: bis 16. Auguſt 
muß die Anmeldung mit gleichzeitiger Bei⸗ 
tragszahlung eingereicht ſein. Mindeſtalter für 


Mädchen 16. Burſchen 18 Jahre. Mitzubringen 


ſind: Turnkleidung, Schreibzeug und Noten⸗ 
papier (Hefte), Liederbücher, beſonders „Sin⸗ 
gendes Volk“ von Lück⸗Klatt und „Aus deut⸗ 
ſchen Gauen“ von Beck⸗Scharlach, Volkstanzhefte 
(beſonders Horak „Volkstänze der Deutſchen in 
Mittelpolen“, Lanz Scharlach „Oſtſchleſiſche 
Volkstänze“, Beck⸗Scharlach „Schwäbiſche Dorf- 


der Bahnſtrecke Katowice Oswikcim). Anzeife: | mufit“), Inſtrumente und Notenftänder, 


für die Wettbewerbe mit Poſt und de 
raum. Ein großes Zelt enthält die Feldküche, 
aus der die vielen hundert Funktionäre ihre 
Verpflegung erhalten. Auf dem Berg rechts 
der Einfahrt liegen zwei Gebäude mit den 
Räumen für die Schützen der verſchiedenen 
Nationen. Hier befinden ſich auch das Waf⸗ 
fenlager und das Sprechzimmer des Arztes. 
Die Schießbahnen ſind alle nebeneinander 
errichtet. ; ; 

Die Kampfſtätten beginnen im Weſten mit 
der Bahn für den laufenden Hirſch, nach der 
Mitte zu ſchließt ſich die Bahn für das Schie⸗ 
zen mit der Armeepiſtole an, es folgen die 
Bahn für das Piſtolen⸗Schulſchießen, die 
Duellſchieß⸗ahn und die Bahn für das olym⸗ 
piſche Duellſchießen, die alle geſchickt dem Ge⸗ 
lände angepaßt 2 Eine nakürliche Wald- 
kuliſſe trennt dieſe Anlagen von den anderen, 
hinter ihr eröffnet ſich das Tal und gibt 
aum für die Bahnen mit größerer Entfer- 
nung: eine Hirſchbahn ⸗Meter⸗, 500- 
Meter⸗ und 600-Meter- Es ſchließt ſich 
die ſtattlichſte Anlage an, die 300⸗Meter⸗Bahn 
für 80 Schützen. Sie iſt tg geräumig, be- 
quem und ſehr gut gebaut. In erſter Linie ift 
natürlich für die Wettbewerber geſorgt, aber 
auch den Zuſchauern iſt Gelegenheit ge- 
boten, den Verlauf der Kämpfe gut verfol⸗ 
en zu können. In der anderen Hälfte des 

les, rechts der Einfahrt, ſind die Bahnen 


für 1 eter, 100 Meter und 50 Meter ge: 
baut mit den ppen für die Scheibenkon⸗ 
trolle und Aufbewahrungsräumen. Große 


Tafeln vermitteln die Bekanntgabe der Er⸗ 
gebniſſe. Als Neuerung ſind dieſe Ergebnis⸗ 
tafeln mit auswechſelbaren Streifen ver⸗ 
ſehen, dem ſogenannten Kartenſyſtem. Da- 
durch iſt es ug wer ein fpäteres, beſſeres Er⸗ 
gebnis gegen das ſchlechtere auszutauſchen 
und an den richtigen Platz der Wertung zu 


ſetzen. 

Die Weltmeiſterſchaften in Helſinki beginnen 
am heutigen Mittwoch mit den Kleinkaliber⸗ 
Wettkämpfen. 


» 
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und bei Km. 193,3 über die Olobot führen, 
geſperrt. Der Verkehr wird über die in der 
Nähe der alten Brücken errichteten Notbrücken 
geleitet. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Ein Raubüberfall wurde auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Groſſen (Grosno)—Schulitz verübt. Der 
21jährige Arbeiter Walter Gehrt, der einen 
Koffer bei ſich hatte und aus dem Kreis Ino- 
wroclaw kam, wurde von einem Manne, der fih 
auf einem Fahrrad befand, angehalten. Der 
Fremde forderte die Herausgabe des Koffers, 
und als G. dies verweigerte, griff der Bandit 
den jungen Mann an den Hals und begann ihn 
zu würgen. Es begann ein heftiger Kampf. 
Plötzlich ließ der Fremde von feinem Opfer ab, 
ergriff den Koffer und verſchwand in einer 
Schonung. Der Ueberfallene machte in Brom- 
berg der Polizei Meldung und konnte den 
Täter ſehr genau beſchreiben. Daher gelang 
es auch, den Banditen bald in der Perſon des 
21jährigen Arbeiters Jan Gral feſtzunehmen. 
Der Verhaftete leugnete zuerſt die Tat, mußte 
ſie jedoch dann zugeben. Den Koffer hatte er 
im Walde verſteckt, wo ihn die Polizeibeamten 
an der angegebenen Stelle fanden. 


Torun (Thorn) 

2 050 000 Ztotg Kredit für Landwirte. Wie 
die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer 
mitteilt, hat die Staatliche Landwirtſchafts⸗ 
bank den Kreditinſtituten Pommerellens eine 
Summe von 1 700 000 31. zur Gewährung von 
Kredit an Landwirte gegen Regiſtriergetreide⸗ 
pfand jowie 350 000 31, als Vorſchußkredite fin 
gute Landwirtſchaften zugeteilt. Mit Rückſicht 
auf die ſchwierige finanzielle Lage der pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaft regt die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer die Intereſſenten zur vollen Aus⸗ 
nutzung der vorſtehend erwähnten Darlehns⸗ 
möglichteiten an. 

Berechtigtes Auſſehen erregte ein kürzlich auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt öffentlich zur Schau 
geſtelltes „Waſſerrad“, das der Schloſſermeiſter 
Metody Winiarſki erfunden und konſtruiert hat. 
Das Rad iſt in ſeiner Konſtruktion äußerſt ori⸗ 
ginell und weicht von den bisher aufgetretenen 
Modellen weſentlich ab. Das Untergeſtell be⸗ 
ſteht aus einem zigarrenförmigen Zylinder, der, 
teilweiſe vom Waſſer umfpült, um jeine eigene 
Achſe gedreht werden kann. Längs der Walze 
führt ein aus ſtarkem Eiſenblech verfertigter 
Schneclenkranz, mit dem ſich die Walze im 
Waſſer vorwärtsſchrauben kann. Zur Haltung 
des Gleichgewichts dienen zwei am Obergeſtell 
angebrachte ſeitliche Ausleger, die mit je einen 


Soſnkowſti auffordert. 
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walzenförmigen Schwimmer ausgeſtattet find. 
Sowohl der Zylinder wie auch die ſeitlichen 
Walzen ſind hohl und verleihen dem Fahrzeug 
eine Tragfähigkeit bis zu drei Perſonen. Die 
Steuerung geſchieht mit Hilfe eines am hinte⸗ 
ten Ende des Zylinders angebrachten Steuers. 
Sollte das Modell ſeine Waſſertüchtigkeit unter 
Beweis ſtellen, dann will der Erfinder an die 
Maſtenfabrikation herantreten. 


Grudziadz (Graudenz) 


Schwerer Autounfall bei einer Schwarzfahrt, 
Ein furchtbares Autounglück ereignete ſich am 
Freitag nachmittag in der Nähe von Jablo⸗ 
nowo, bei dem ſechs Inſaſſen, zwei Männer, 
zwei Frauen und zwei Kinder, ſchwer ver⸗ 
letzt und der ſechsſitzige große Fordwagen voll⸗ 
ſtändig zertrümmert wurden. Das Auto gehörte 
dem Direktor der Zuckerfabrik in Melno und 
wurde vom Chauffeur geſteuert, der mit dem 
Kaſſierer des Werkes und den anderen Begleit⸗ 
perſonen auf einer Schwarzfahrt begriffen 
wat, um einen Termin in Rheda wahrzunehmen. 
In Jablonowo wurde tüchtig gezecht und dann 
die Weiterfahrt angetreten, wobei infolge der 
hohen Geſchwindigkeit der ſchreckliche Unglücks⸗ 
fall erfolgte. 


Wejherowo (Neuſtadt) 


Noch gut abgelaufen. In den Mittagsſtun⸗ 
den des Sonnabend wollte ein Bote mit einer 
Korbflaſche, in der ſich zehn. Liter Salzſäure 
befanden, aus der Ladentür einer Drogerie auf 
die Straße gehen. Im gleichen Augenblick kam 
ein zwölfjähriger Junge vorbeigelaufen und. 
rannte mit dem Kopf direkt gegen die Flaſche, 
wobei dieſe in Trümmer ging und die ätzende 
Flüſſigkeit ſich auf den Träger und auf den 
Jungen ergoß. Die beiden mit Säure Begoſſe⸗ 
nen liefen in die Drogerie, wo durch reichliche 
Abſpülung mit Waſſer ernſtliche Gefahr für 
Geſicht und Hände beſeitigt wurde. Die Klei⸗ 
der dürften allerdings von der Säure ſtark zer⸗ 
freſſen werden. Die auf den Bürgerſteig ge⸗ 
laufene Flüſſigkeit griff durch ſtarkes Aufbrauſen 
die Zementfliefen an und mußte durch kräftig⸗ 
Waſſerſpülung beſeitigt werden. 


— —AUä— 


cod zer Spinnerei niedergebrannt 


Im Gebäude der Lodzer Kreditgenoſſen. 
ſchaft in der Kopernikusſtraße brach ein 
Dale: a das jeinen Fungon vom 2. ape 
wert nahm, un r mechaniſchen 
Spinnerei von Adolf Speidel Im Nu ea. 
das ganze Gebäude in Flammen. 


Als die Feuerwehr mit mehreren Löſch⸗ 
zügen eintraf mußte jie fidh zunächſt darau! 
be Tien. we momen lin 1 
zu ſchützen. ie gegenüberliegende Stra⸗ 
Benfeite war rden ſo daß die Wehrmän⸗ 
ner aller Löſchzüge, die inzwiſchen alarmiert 
worden waren, eine Zeitlang vollauf zu tun 
hatten, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Bei den Rettu ahmen er⸗ 
litten einige Perſonen Brandwunden und 
e Norima durch herausſtrömenden 


Nach zwei Stunden konnte der Brand- 
ſchaden 8 58 werden. Es ſtellte 
ſich heraus, rotz des angerichteten gi 
5 5 der fih auf 150 000 zt belaufen ae z 
im Hinblick auf das anfängliche Ausmaß des 
Feuers N dee ee vor. noch 
verhältnismäßig glimpfli wongekommen 
iſt. Ganz ausgebrannt fii lediglich derjenige 

fügel des „in dem ſich Speidels 

nnerei befand. Dieſe wiederum ift 
130 000 zl verſichert. 


Bolens Borbereifungen zum 
Stratoſphürenflug 


Polen gehört ſeit längerer Zeit 
dern, Bi A der Erforſchung der 
beſonders lebhaften Anteil nehmen. 
weiß, daß der belgiſche Profeſſor 
für ſeine Arbeit verſtändnisvolle Unterſtützung 
fand, und daß polniſche Ballonfabriken ſeit 
langem an der Konſtruktion eines neuen 
Stratoſphärenballons arbeiten, der bisher un- 
erreichte Höhen der oberſten Luftſchichten durch- 
fliegen fol. Jetzt teilt die Luftſchutzliga mit, 
daß der Plan zu einem polniſchen Strato⸗ 
ſphärenflug endgültig fertiggeſtellt ſei. Das 
Ziel wäre die Erreichung einer Höhe von min⸗ 
deſtens 30 000 Metern, alfo eine Ueberbietung 
der bisherigen Rekorde von Piccard und an⸗ 
deren Stratoſphärenforſchern. Der Verſuch ſoll 
unter rein polniſcher Leitung ſtehen. Den noch 
fehlenden Teil der Mittel will man durch eine 
öffentliche Sammlung aufbringen, zu der ein 
Ausſchuß unter dem Ehrenvorfitz von General 


auf 


St den Län⸗ 

tratoſphäre 
Man 

Piccard hier 


4000 Obdachloſe durch Springſlulen 


Wie aus Rangun berichtet wird, ſind im 
Bezirk von Burma über fünfzig Menſchen bei 
Springfluten ums Leben gekommen. Etwa 
4000 Perſonen wurden obdachlos. Der Schaden 
wird auf 150 000 Pfund beziffert. Die Eiſen⸗ 
bahnverbindungen zwiſchen Nangun und einer 
Anzahl wichtiger Provinzſtädte ſind unter⸗ 
brochen. 
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Holzmarkt-Berichte 


Warschauer Holzmarkt 


Die Zwischensaison auf den internationalen 
Märkten und die nur schleppend fortschreitende 
Bautätigkeit in Polen haben die Lage am War- 
schauer Holzmarkt bis Mitte Juli bestimmt. 
Der erste Abschnitt der Bausaison ist im 
Zeichen sinkender Preise für Baumaterialien 
zu Ende gegangen. Behauptet haben sich ledig- 
lich die Preise für Kistenmaterial aus allen 
marktgängigen Nadelholzarten, ferner für be- 
arbeitete Materialien und für Grubenhölzer. 
Die Preise der letzteren weisen auch weiter- 
bin feste Tendenz auf. 

Von Baumaterialien interessiert man sich 
vor allem für kieferne Bretter in Stärken von 
25.32 und 38 mm. Ausserdem besteht stärkere 
Nachfrage nach Kurzmaterial aus Fichte, Tanne 
und Kiefer, Das Angebot in stärkerem Mate- 
rial von 12 bis 13 mm war unzreichend, im 
Gegensatz zu Baumaterialien und unbesäum- 
tem Tischlermaterial, über welches der Markt 
im Ueberfluss verfügt. 

Die Preise gestalteten sich wie folgt: 

Bretter, 3 m, in Stärken von 13 mm 65 21; 
desgl. von 16 mm 62—64 zł; desgl. von 19 mm 
58—60 zł; desgl. von 22 mm 78—82 zł; desgl. 
von 25 mm 68—74 zł; desgl. von 32 mm 72 
bis 76 zł; desgl. von 38 mm 70—76 zł; Bohlen, 
über 50 mm 76—80 zł; Kurz-Bretter 1—1.4 m, 
in Stärken von 13 mm 40 zł; desgl. 1.5—2.8 m 


Investition und Produktion 
in Polen 


Wie aus den vom polnischen Koniunktur- 
und Preisforschungsinstitut veröffentlichten 
Zahlen über Produktion und Investition im 
ersten Quartal hervorgeht, ist der Produktions- 
index (1928 — 100), der im Durchschnitt des 
Jahres 1936 72.0 betrug, im Januar auf 80.1, 
im Februar auf 83.6 und im März auf 83.2 ge- 
stiegen. Im April betrug er 84.6, im Mai 85.4 
und sank im Juni auf 83.9. Der Index für die 
Produktionsgütererzeugung betrug in den ein- 
zelnen Monaten des ersten Halbjahres bei 
einem Durchschnitt von 71.2 für das Jahr 1936 
80.4, 82.1, 83.4, 89.9, 90.2, 84.3 und der Index 
für die Verbrauchsgütererzeugung beim Jah- 
resdurchschnitt von 74,5 im Jahre 1936 in den 
einzelnen Monaten des ersten Halbiahres 1937 
80.5, 84.2, 86.5, 80.1, 77.2, 80.0. Der Index für 
allgemeine Investitionen betrug für das erste 
Quartal 1937 63.6 gegenüber 59.1 im vierten 
Quartal 1936 und 55.5 im Durchschnitt des Jah- 
res 1936. Der Bauindex betrug für das erste 
Quartal 1937 72.3 (65.3 — 62.9), Investitionen 
der Eisenbahn erreichten die Indexzahl 61.2 
gegenüber 60.6 im vierten Quartal 1936 und 
543 im Jahresdurchschnitt. Der Index für 
Maschineninvestitionen betrug im Jahresdurch- 
schnitt für das Jahr 1936 40.5, für Industrie- 
maschinen. 45.4 und für Landmaschinen 20.6. 
In den ersten vier Monaten des Jahres 1937 
2 g ee Einer Grappa 

> 48.5, 1 7. ir Industriemaschinen 
53.1, 57.3. 57.1 und für Landmaschinen 26.5 
30.0, 33.3 und 35.5. Diese Indexzahlen spiegeln 
die allgemeine Wirtschaftsbelebung in Polen 
deutlich wider. 


Die Erntevorausschätzungen 
in Polen 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


nd der bisher veröffentlichten vor- 
8 Ernteergebnisse in den einzelnen 
Landesteilen Polens wird von privater Seite 
eine Erntevorausschätzung der vier wichtigsten 
Getreidearten vorgenommen. Danach wird im 
allgemeinen der Ertrag der Weizenernte Hai 
1.9 Mill. t angenommen (— 150 000 t Bere 1 
dem Vorjahre). Der Roggenertrag wir ir d 
5.7 Mill. t (— 650 000 t) e night 
etwa 1 Mill. t erwartet 100 000 t) un ; 1 
2.4 Mill. t (— 200 000 t). Das rt ormas 
ergebnis wird demnach etwa 11.4 But: 1 
tragen gegenüber 12.5 Mill, t im Vonia! u 0 
Ernteertrag in den einzelnen Landeste e . 
wie folgt geschätzt: in den n ee 
Białystok, Polesien und Pommerellen er 
Ernte um etwa 20 % geringer sein als 1 
jahre. In den Wojewodschaften 1 2 Wole⸗ 
Kielce um etwa 10%. während in bun Pe 
wodschaften Wilna, Nowogrodek, Lu 0 „ Wo- 
berg, Stanislau und Tarnopol und in or Vo 
jewodschaft Posen eine Durchschnittserniç 70 
einem etwa um 5% geringerem Ertrage a r 
Vorjahre erwartet wird. Eine einigerm siar- 
befriedigende Ernte ist in den Wojew Ernte 
ten Krakau und Schlesien und eine gute en 
in der Wojewodschaft Wolhynien zu erw 


Die beschwerlichen 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 

R Ausgabe) 1 

Ein polnischer Abgeordneter hat den pol 
aischen Ministerpräsidenten und den re 
minister wegen der Finanzlage einiger me- 
verwaltungen interpelliert. die durch die Ülen- 
rikanischen Investitionskredite, die Sog. 1 
anleihen, ungewöhnlich stark belastet 855 die 
Ahg. Mirski wies darauf hin, dass an ck 
Lublin, Petrikau, Czenstochau, Zgierz, 98 

adom, Sosnowice Dombrowa un 24 
durch die Ulenanleihen mit 9 Mill. Dol Min zł 
mit Sanierungsanleihen in Höhe von 4 Konver- 
belastet sind. Letztere sind aus der ae 
tierung des rückständigen Schulden posa 
für die Ulenanleihe entstanden. Der . 
nete Mirski richtete an die Vertreter der ken 
gierung die Anfrage, was sie zu tun geden 1 
um diese Städte sowohl von den Lasten 93 
Kapitalzahlung, als auch der Zinsen zu be- 
freien, die die Städte nicht aufzubringen im: 
stande seien. 


1 


in Stärken von 19 mm 48 zł; desgl. 1—1.4 m 
in Stärken von 25 mm 41 zł; desgl. 1.52.8 m 


in Stärken von 25 mm 50 zł; Kantholz, säge- 
fallend, 6 m, 17 cm breit 72 zt; desgl. 18 cm 
breit 80 zł. 

Die Preise verstehen sich je fm, franco Wag- 
gcn Bestimmungsstation im Bereich der Woje- 
wodschaft Warschau. 


Lubliner Holzmarkt 


Am Lubliner Holzmarkt liegt das Geschäft 
weiterhin darnieder. In Nadelschnittholz wer- 
den so gut wie keine Geschäfte abgeschlossen. 
Die Sägewerke sind mit diesem Material 
geradezu überladen. Es ist Material haupt- 
sächlich in englischen Dimensionen, für welche 
sich gegenwärtig nur schwer Abnehmer finden 
lassen. Aber auch grössere Mengen deutscher 
Ausmessungen warten auf Abnehmer und Zu- 
teilung von Kontingenten. 

Im allgemeinen wird die Lage der Schnitt- 
holzproduzenten vom „Przegląd Drzewny“ als 
beklagenswert bezeichnet, denn überall macht 
sich Bargeldknappheit bemerkbar. Die Pe- 
mühungen der Holzorganisaticnen, auf Grund 
welcher von der Polnischen Treuhandgeseil- 
schaft Kredite erteilt werden, bleiben ohne 
rechten Erfolg, weil die bereitgestellten Sum- 
men zu niedrig und die Kreditkosten zu hoch 
sind. Es heisst, dass die Sägewerksfirmen es 
vorziehen, sich private Kredite zu beschaffen, 
als die horrenden Spesen für Kredite der Treu- 
handgesellschaft auf sich zu nehmen. 

Auch am Markt für bearbeitete Materialien. 
ist eine gewisse Verschlechterung zu verzeich- 
nen- Sleeper, deren Preise im Sinken begrif- 
fen sind, erfreuen sich keines grösseren Kauf- 
interesses mehr, Der Preis ist im Laufe der 
letzten Wochen um 50 Groschen je Stück ge- 
sunken, Stärkere Nachfrage besteht dagegen 
nach wie vor für eichene Schwellen, die von 
den Fxporteuren zum Versand nach Belgien 
und Holland gesucht werden. 

Diejenigen Firmen, die sich mit dem Sleeper- 
geschäft befassen, stossen auf immer stärker 
werdende Konkurrenz seitens der staatlichen 
Holzagentur Paged. Nicht nur die höheren 
Preise, die die Paged für Sleeper anlegt, son- 
dern auch die Abnahmebedingungen veranlas- 
sen die Lubliner Produzenten zum Verkauf 
ihrer Ware an die Paged. | 

Schwächer steilt sich die Absatzlage gegen- 


wärtie für Laubschnittholz dar. Die Nachfrage 
beschränkte sich in den letzten beiden Wochen 
auf Fichenblockbretter (eill-oaks). Die Preise 
für dieses Sortiment haben sich nicht geändert- 

Besser geworden ist das Geschäft in Mème- 
ler Fassdauben, die noch vor wenigen Wochen 
keine Abnehmer finden konnten. Die Gruben- 
holzpreise zeigten weiterhin feste Tendenz. 
Beliefert werden vor allem inländische Kohlen- 
gruben. Völlige Interesselosigkeit herrscht am 
Markt für Espen- und Erlenholz. 


Danziger Holzmarkt 


Der Baumarkt in Danzig hat die Erwartun- 
gen des polnischen Halzhandels, wie „Prze- 
glad Drzewny“ schreibt, nur zu einem Teil 
erfüllt. Indessen ziehen die Preise für Bohlen 
und stärkere Balken, sowie für Bretter, beson- 
ders I. und II. Klasse, sowie unsortierte Bret- 
ter an- 

Starke Nachfrage ist nur für Dielenbretter 
IL—V, Klasse in Stärken von 26 und 30 mm, 
sowie für Laubholzmaterial I. und Il. Klasse 
feststellbar. Ausserdem erfreuen sich nass- 
geklebte Sperrhölzer aller Ausmasse, von 3 
bis 10 mm lebhaften Interesses. 

Zu einer Belebung der Absatzlage haben die 
Aufträge der Danziger Werften und Industrie- 
unternehmungen beigetragen, die Bestellungen 
für den deutschen Markt ausführen. Sie über- 
senden den einzelnen Lieferanten Auszüge des 
benötigten Materials und ersuchen um Ange- 
bote. Es handelt sich hierbei vor allem um 
trocken geklebte Dickten, stärkere Bohlen, 
Bretter für den Schiffbau und Waggonbau- 
material. i 

Das Angebot an Baumaterialien ist ziemlich 
bedeutend, was besonders Kantholz und Boh- 
len V. und VI. Klasse betrifft. Dagegen zeigt 
sich ein fühlbarer Mangel an Dielenbrettern 
und Laubholzschnittware I. und II. Klasse. 

Die Preise stellten sich nach „Pizeglad 


Drzewny“ in der vergangenen Woche wie 
folgt dar: 
kiefernes Tischlerholz 105--120 zł 
besäumte Kiefernbretter 60—70 zł 
Kiefernkantholz 66—80 z? 


An den Verhandlungen über die Zinsherab- 
setzung für die Danziger Anleihen zeigt sich 
die polnische Holzindustrie stark interessiert. 

Die Ausfuhr nach England hat sich wieder 
belebt. In der letzten Woche verliessen fünf 
Schiffe mit Holzladungen den Danziger Hafen. 
Die Belebung zeigt sich in zahlreichen neuen 
Abschlüssen. 


— 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten · Börse 


vom 4. August 1937 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 61.00 8 
kleinere Stücke . 8.00 
4% Prämien-Dolla--Anieihe (S. III) 39.50 G 
4% i een der Stadt Posen 
4% S is der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen » x... = 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł) . „ 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe - 
der Pos. Landschaft in Gold. . 38.25 G 
4% 9% Zioty-Pfandhrieie der Posener 
Landschaft, Serie! . 59.50 C 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
eee e 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . . — 
Bank Polski (100 zt) ohne Coupon 
FCC 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) * 


TI EEE A 
Luban-Wronki (100 z) >... 
Cukrownia Kruszwico .« 


Stimmung: fest 


Warschauer Börse 

Warschau, 3. August 1937 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staátśpapieren fest, in den Priv - 
re tivatpapieren un 

Amtliche Devisenkurse 


r 


Geld | Briet | Geld | Briet 
. 4291.18 292.62] 291.38 292 82 
Berlin 212.110 212.97] 212.11 212.97 
Brüssel . „4.8897 89.33] 88.97] 39.33 
Kopenhagen » 117.310 117.891 117.31] 117.89 
London . e . .| 26.281 26.42] 26.28 26.42 
New York (Seheck) 5.27% 5.30°,,15.273 | 5.301 
Paris „ a J 19.781 19981 18.74 1086 
Prag .» e 18.39 18.49 18.40 18.50 
Italien , «e y 27.83) 28.08] 27.80 28.00 
Oslo. „ „ 132.07 132.75 182.07 132,73 
Stockholm » 185.47 136.13] 135,57] 186.23 
Danzig 52 „ „„ 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zürich. ə ə „ 121.30 121.90 121.35 121.95 
Montreal er O DAT a > = — 
ten 3 -æ — — 
— —— a 


Gramm Feingold = 5.9244 zi. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
J. Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. Serie 83.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 82.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 39,73, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 57.63—57.25— 57, Sproz. Staatl. Konvers.- 
Anl. 1924 61, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 37 
bis 56.63, 7proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Soroz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, Toroz L Z. der Landeswirtschafra- 
bank II— VII. Em 85.25. Sproz. L Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I- HI Em | 


deswirtschaitsbank I. Em. 81. 53%oroz 


83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank L Em. 94, 5 proz. Pfandbriete der Se 
Ey 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 81. 
5%pröz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. oz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em 81. 5% proz. 
Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 31. 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Werschau, Serie V 56.50 —57— 56.75, Sproz. L. 
Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 61.88 
bis 62.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Kalisch 1933 51.50. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 104.50, Czestocice 31.00. Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 32.25, Wegiel 24.50, Lilpop 
50.00.— 50.50, Norblin 63, Starachowice 32.75 
bis 33.25—33, Haberbusch 38.25. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 3. August, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für I00 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 21.25 —21.50, alter Wei- 
zen 27.50— 28.25, Braugerste 20.50 21.50, neuer 
Hafer 19.25 —20, Schrotmehl 95% 34—35, Rog- 
gerkieie 16.75 — 17.25, Weizenkleie grob 18 bis 
18.25, fein und mittel 17.50 — 17.75, Gersten- 
kleie 16.75—17. Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Blaulupinen 16 2516.50, Gelb- 
lupinen 16.5017, Winterraps 53—54, Winter- 
rübsen 48—49, blauer Mohn 63—65, Senf 38 
bis 40, Leinkuchen 24—24.50, Rapskuchen 19 
bis 19.50, Sojaschrot 23—23.50. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 1188 t. — 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
532, Weizen 30, Gerste 221, Roggenmehl 134, 
Weizenmehl 21, Roggenkleie 78, Weizenkleie 
20, Gerstenkleie 30, Raps 15, Heu 45 t. 


Warschau, 3. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Finheits- 
weizen 748 gl 28 bis 28.50. Sammelwelzen 
137 gl 27.50 bis 28, Standardroggen I 693 gl 
2. Hafer 27—27.50, neuer Hafer 23 bis 
23.50, Braugerste 20.5021, neue Braugerste 
197713.50, Felderbsen 24—25, Viktoriaerbsen 27 
bis 28.50, Blaulupinen 15.50—16, Gelblupinen 
16.50—17, Winterraps 55.50—56.50, Winter- 
rübsen 53.50—54.50, Weissklee roh 130—140, 
Weissklee gereinigt 97% 155—177, Rotklee rolı 
100—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
blarer Mohn 68-70, Schrotmehl 95% 26.50 bis 
27,50. Weizenkleie grob 17.50—18, Weizenkleie 
fein und mittel 16.50--17, Roggenkleie 16 bis 
16.50, Leinkuchen 23.50-—24, Rapskuchen 18.50 
bis 19, Sojaschrot 26.50—27. Der Gesamtum- 
satz betrug 1464 t, davon Roggen 397. Stim- 
mung: ruhig. 


-Kaitowitz, 3, ust. Amtliche Notierungen 
der Getreide- ung Wagen e für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze 
Reggen 22.75 23.50, Einheitsweizen 28.25, 
Sanimelhafer 23, Weizelunehl 30% 43.50 —44, 
Roggenmehl 65% 32.50, Rozzenkleie 16.5017. 


— 1.8.3 


ch 
Jah 
Bullen: 
Färs 
Lebend bt 
dz 
ischige 
Lebend 
V. A 
2 V. 


r Posen, 4. August 1937. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen. neun 20.75— 21.26 


Weizen . „. „. „ sie o 29.75-83.25 
Mahlgerste 673—678 gil . . . 18.25 — 18.75 
5 700—717 g/l . . . 19.25 — 20.50 
D #3. 37 SE: 19.50 20.50 
Roggenmehl J. Gatt. 50%. . 31.25 - 31.7 
” L a 65% . . 2175—02% 
» H. „ 5 65 o n 22T 3 
Roggenschrotinehl 95% . — 
Weizenmehl J. Gatt, Ausz. 307% 15.5 1600 
” . Gatt, 507 41.59—-4. 0 
r G 65%.» 950 — 0.0 
: II. „ 30--65% 3% 00 
* IIa. 5 50—65% . 32 0—53.0U 
” TIF A e ITEE 
Weizenschrotmehl 95%. . — 
Roggonkle le 1 5 17.07 
Weizenkleie (grob) © . . 1.75 —18.0 
Weizenkleie (mittel). . . 17.20—17. 
Gerstenkle e 15.7 —16.75 
Wim àꝛꝝN—&ũ—UuO500 0-5 00 
F — 
N 33008509 
Sommerwic ke — 
Peluschken WEL IETEN 
Viktorlaerbsen . 2 0 s a 323.0925. 
Blaulupinen dss 0.» 0.0 17.25 —17.7% 
Gelblupinen © © » » 0% .... 12.00-18.20 
Leinkuchen =: e zele o s . . 3435-21. 0 
Rapskuchen . 22.0 . 13875 19.00 
Sonnenblumenkuchen . » » „  24.25—25.00 
Sojaschrot u... 0. te 24828. U 
Weizenstroh, lose 2 65 — 2,90 
Weizenstroh. gepresst . . . » 3.15—3.40 
Roggenstroh. lose en. 28310 
Roggenstroh, gepresst » . > 3.60—3.85 
Haferstroh, lose TORE 3.05 —3.30 
Haferstroh, gepresst » « . 3.55 —3.80 
Gerstenstroh, lose . 39900 
Gerstenstroh, gepresst - » +» « 3 25--0.00 
Heu, lose . „ „ 5.35 —5.85 
Heu, gepresst © oo 6.00 —650 
Netzeheu. Josse 00... 645-8. 
Netzeheu, gepresst. . 1.457. 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz; 1704 t, davon Roggen 33P 
Weizen 182, Gerste 115, Hafer 5 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 3. August 1937 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 402 Rinder, 1900 Schweine, 
682 Kälber, 104 Schafe; zusammen 3088 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete. alcht 
angespannt ` n 2 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
oh UNa ver Aka ya Tee ae Do, Taerr Ayd 
c) ältere PR E En kat Dal e r er 
“ mässig genährte ve. Ep 
l ar 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 64—79 
b) Mastbulle o so 56-6! 
c) gut genährte, ältere 52—54 
d) mässig genährte ẹ o» 42—50 
Kühe: x 
a) vollfleischige, ausgemästete ı . 68—74 
b) Mastkühe TEE Re 56—62 
c) gut genährte . « oe 0 e & èo » 48—52 
d) mässig genährte . „ 26—3® 
ärsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 79—79 
b) Mastfärsen TERE ANDE „ 60—68 
c) gut genährte . «2 2 es» 52—58 
d) mässig genährte » e „ | 42—50 
Jungvieb: x 
a) gut genährtes « s „ | 42—50 
b) mässig genährtes e : 38—40 
Kälber: A 
a) beste ausgemästete Kälber 84—9 
b) Mastkälber reger 74—80 
c) gut genährte . » e e e a a o 66-12 
d) mässig genährte . ə ə . . 50-6 
Schate: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- x 
mer und 1 Hammel . . . 70—76 
b) gemästete, ältere Hammel und 8 
Mutterschafe eœ ie 
c) gut genährte . 50—52 


Schweilse: k 
a) vollflelschige von 120 bis 150 kg 124—130. 


endgewicbt > » : s. 
b) vollfleischige von 100 - = 116 -122 


c) vollfle 


ebendgewicht . » - + 
d) U Schweins von 

a 3 

Sauen und späte Kastrate  _ 
9 Feitschweine über 150 kz. ' 


Marktverlanf: sehr ruhig; Schweine nicht 


ausverkauft. 


—— 


Politik und Wirtschait: 
M crantwortlich . ke; für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch; für 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: l. V. Alfred Loake; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
— Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznan, 

Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 


— 
Das aute Recht 


eines ſeden Reisenden it jen Anipeuh au 


die voltä in i 
ie ieiner 2 Seu 


Seite 8 Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 5. Auguft 1937 Nr. 76 


Freie Reichsmark 


größerer Betrag, auch geteilt, . in — — 
land, gegen Ztotyzahlung in Polen mit Genehmigun 

zu tauſchen. Offerten von Selbſtreflertanten unt. 2518 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3, erbeten. 
—, — —ũ———2 ———ů— ͤ ——— ͤͤ ·— ea 


90 Morgen große 


Rrivatwirtichaft 


iſt todeshalber von ſofort zu verpachten. Anfragen ar: 
Strauss, Mieseiska p. Duszniki pow. Szamotuły 


Erdbeerpflanzen 


in den beſten und ertragreichſten Sorten, 100 Stück 5 21 
1000 Stück 45 21, liefert 


Gärtnerei Fr. Hartmann, Oborniki 
Heute neu! 


Die Woche] 


Geteiltes Palästina 


Herren - Oberhemden 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 3. Auguſt nachm. 2,30 Uhr entſchlief fanft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Schweſter, 
Schwieger · und Großmutter, die Witwe 


Cliſabeth Hinz 


im Alter von 55 Jahren. 
9 In tiefer Trauer 


Edeltraut Hinz 
Brunhilde Bruck, sv. Hinz 
Bruno Hinz 

Helmut Hinz 

Karl Bruck 
; Gerda ins, geb. Cemke 
Elfriede 13) nz, geb. Handke 


pomafi, ul. Pölwiejsfa 24, den 4. Auguft 1937. 


Kinder-Oberhemden ~ Sporthemden 
Berrenstrümpfie — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 
neben der Stadtsparkasse gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1758 Telefon 1008, 


Deutsche Sängerbundes-Zeitung: 


Festausgabe 


4 uge von Der Beben Des Aa a e, il oike 888 eee 
aus ſta A 
Beerbigungsinftitut Ceremonjal, ul. Towarowa 25, 12, Deutschen Sängerbundesfest Di e G art enl aube 
Breslau Für Familie und Neim 


Radio- 
Empfänger 


Erinnerungsdokument für jeden Sänger 
Preis 75 Groschen 
Vorrätig in der 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, Al Marsz Piłsudskiego 25. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


les Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unser Postscheck- 
onto Poznań 207 915. 


Der Silberspiegel 


Die Zeitschrift der eleganten Dame. 
n Beobachter 


J. 
Die aktuelle Nlustrierte Zeitung, 


Das Illustrierte Blatt 


für behagliche Freude 
u. unterhaltsames Wissen 


Das Schwarze Korps 


Der Stürmer 
Im Buch- und Straßenhandel erbten 


Am Mittwoch, dem 4. Auguft, früh 4 Uhr 
verſchied in Gott mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder und Onkel 


Guſtan Bethke 


im Alter von 76 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen. Magdeburg, Pudewitz. 


Beerdigung: Sonnabend, den 7. Auguſt, 
um 5 Uhr nachm. St. Mathäir „Friedhof. 


IIlustrierter 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: de Mieloch 


an 


Poz 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes 


Günther Beyer 


findet am Donnerstag, dem 5. d. Mts., nachm. 
4 Uhr von der Leichen alle des neuen engl. 


Es denkt und wirbt. 
um w wid zur Tat 


Prospekte auf Wunsch 


Friedhofes aus ſtatt. Pullover Auslieferung 
Leopold Beyer n. Frau | Ann men Deben für Euch- das Vd ate e K O S MOS Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piteudskiego 25. 


Roman Kasprzak 
Poznań, św. Marcin 19 
Ecke Fr. Ratajczaka 9. 


Inseraf/ 


Gniezno, Ziel. Nynek. 


Eine Anzeige höchſtens 0 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. 


chiffrebriefe 8 


vorweiſung des Offertenſcheines 


t (fell) - oroſchen 
— pro Wort- § y 
Offertengebübe für chiſſrierte Anzeigen So „ 


7 r FA Zwei möblierte Eine deutſche Pa ~N Bekaunte 
< Verkäufe Kaufgesuche x immer Erzieherin ＋ A 3 
auch mit Penſion. mit guten Zeugniſſen 
í s — Karten — s 
S ü Brieſmarkenblocks . ld facht einen Poſten nur 2c a 
Schwing 590 e neue Serie mit den Ho⸗ öbli uten Haufe zu 1—2 s hun ô 33, 
é 9 Möbliertes ul. Podgórna 
Fi į „Phänomen Kin ern ab 1. Septem⸗ nach eingetra znentkltern 
8 gl. Sache Note, 2,700, dunn und don ber Zinner ber. Meldungen an W. 1014 Monate alt, 1 
- äniens u 
; SER, 2 Ganggetriebe, elektr. ee 25 Jas na 4, W. 3. N. p. Przytyk, Mai. Za⸗ ſucht. Angebote u. 53 Hebamme 
Zweiſcharpflüge o Licht, steuerfrei. Regi- Warſza wa 1928 in jeder P qj ecset woj. Kieleckie. fan die Geſchäftsſt. dieſer al 
und e N 55 eil AUMEN ||stierung wie Fahrrad. | Anzahl zu taufen oeimct. Stellengesuche : Zeitung Poznan 3 Kom . 
und Preis . um an 2 U A = 
Landwirtſchaftliche 695.— zł Geſchſt. dieſer Zeitung Stütze Ci Offene Stellen LE fl Verschiedenes D Rat u. Hilfe bei 
sentralgenoſſenſchaft Bett- Federn WUL-GUM a SEEN arbeitfam s ſelb⸗ N AN A Blüthner 
Spöldz. z ogr. odp. See Auswahl. Poznań, 2 a ſtändig ſucht „en Uno, Kriegsinvalide erfitiajfiger Stupflügel 
Poznafi anen- u, Federn- Wielkie Garbary 8. ack⸗Klopfmaſchine Stellung 7 £ 7 5 tet Stühle aus. zu Klaviere 
— —ä—ä—ẽ — — 8 gut erhalten zu kaufen b t. A 4 perfekte Köchin die Geſchſt 
Gebrauchte Süme Reinigungs - Anstall S ee ee mit Sen Danza fir Schlofhauss. ohne b. Ztg. Poznag 3. e eee 
ür Getreide und Mehl Uebernehme von eis unter 2516 an bie Off. I; 2 an die Ge- Außenwirt. u. Haus wirt⸗ leichfalls . e NA 
EERIE EA a ne a 
N edern nan 3. Poznan Gehaltsanſpr. rniſiert, r i i 
ul. Dabro lv i 70. und 8 zum Leichtkraftrad re ET ng Mbre e, Bid Füchſe, verſchiedene Pe- Goßf) t azin 
Wäschefabrik 4 Vermietungen B em entf: ot See d. "eitung | Shrjänerei Pietron, Mafjagen! 
Heu! Ren! und Leinenhaus D — — — 14 Jahre i in ungef. Gtel- P 3. i tetary Arztlich geprüfte Kran⸗ 
27 e Büroräume lung, wünſcht ſich zu ver- kenſchweſter übernimmt 
Kohlenspür- und J. SCHUBERT beit. Modern, Pede We- e Brauerei oder PA S e mediziniſche, kos metiſche 
5 Poznan abe , Aig Gef ae bevorsugt J Grundstücke 2 > agen, Beinverſchö⸗ 
Heizkochplatt Haupigeihäft: ſchäfts uoi 9 Gefl. Angebote bitte n. N 2 deere, den ae n wer 
—.— es omu chgemã usage: 
TA yni Stary Rynek 76 Pelz waren⸗ Ma gazin P; Beltna Rogner 5 m Landwirtſchaft führt rang im (ihr, — Pia Mel. 
Nr. 62-18. gegenüber d. Hauptwache erg Poznan, Pierackiego 16. | riten. 73 Morgen, privat, in W. poras Nachf. bungen von 10—12 uni 
Der Wunsch aller Telefon 1008. tige Bauart, gute ver- 5,6 ber Nähe von Gif Pog n 
Hausfrauen! Abteilung: stellbare Feder erung, 1 und 7 Hauslehrer % or wesen Familien KEN ka 
rege teilung: Watt Bosch Lichtan. Zimmer, Grottgera, ver- eval, ſtets gute Erfolge, ene 7 886. 25 21. | Möbel, Keiſtallſachen 
Haushalt fehlen! ulica Nowa 10 E pe iek miete billig. Tel, 34-44. S 5 beſten Zeuguiſſen, ausgeſchl. s n ginge 15 
Zeit besahlti Stadt-Sparkasse Führerschein. Elegante . Deiemfti, Rojera Fra Rei i aro 
Zu hab llen Telefon. NF M oaee, bingois Zimmer Wohnung Ste Potwieffta 2 HinfHerijder Arbeiten. | Hus wat 
F „Verkehrsmittel, IT, Stod, Jasna 9. Angebote unter ©. 8 Ausbesserung Kane ER 
oder direkt hei ee ze. e pen ik e f f e dene ge, ee game 10, 
Woldemar Günter || weile abzugeben: iger ir? NI g. Pozna erb. 74 Morgen, 8 Wieſe, an Teppichen 
Landmaschinen Lokomobilen N Möbl. Zimmer 7 Suche „„ ſowie w 
landw. Bedarfsartikel Dampf-Motor Bi Stelle nia, privat, verkaufe auch name er hilſt 
Oele und Fette Dreſchmaſchinen ; iehwaage Gemütliches als Deutſchem, Inventar, Garderoben. 
Poznań Strohpreſſ 1250 kg, febr gut er- Zimmer, evtl. 2 angrenz.| Stütze oder Köchin Preis 23.000, — zt, An- Fachmann sches Kitten verlaufen? 
Sew. Mieltyfiskiego 6 rohpreſſen balten für 200.— 21 zu] Zimmer f. 1—2 Perſonen Gute Zeugniſſe vorhand zablung 12.000,— zt Ge- von Glas u. tn ; $ die 
Telefon 52-25 5 Kleereiber verkaufen. ſofort. Anfang Wierz⸗ Off, u. 2514 an die Ge⸗ bäude maſſiv. ſachen. Kleinmpetgen, 
G. Scherfke, Poznan, J. Tichauer, Körnik |biecice 15 J, W. 22, Gar- ſchäftsſt. dieſer Zeitung Somińffi, Poznan, Adamski poznat, wenig foften u. viel 
Wafcinenfabeit Tel. 4 tenhaus gradeaus, Poznan 3. Garncarſta 2, Tel. 18.21. | Ratalezakaı 18. geliehen werben. 


